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Notfalltraining für Senioren
Aktion der Sicherheitsberater und
des Malteser Hilfsdienstes. ®SEITE 3

„Kann-Kinder“ anmelden
Einschreibungen an den Schifferstadter
Grundschulen laufen. ®SEITE 3
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HEUTE LOKAL

ansprechBar in
Schifferstadt mit
Isabel Mackensen-Geis

Gemeinsam mit der Landes-
vorsitzenden der SPD Rhein-
land-Pfalz, Sabine Bätzing
Lichtenthäler, und dem
SPD-Ortsverein Schifferstadt,
ist die Bundestagsabgeordnete
und Kandidatin für den Wahl-
kreis Neustadt-Speyer am Frei-
tag, den 24.01.2025, wieder
persönlich ansprechBar.
® SEITE 3

Standesamt am
28. Januar geschlossen
Am Dienstag, dem 28.01.2025,
ist das Standesamt Schiffer-
stadt aufgrund einer Fortbil-
dung geschlossen.
® SEITE 3
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Jahre

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Moritz (9)
und Johannes (6) sind kleine
Bastler. Mit ihrem Opa Werner
Maurer werkeln sie gerne und
haben für die Oma sogar schon
ein Bienenhäuschen zum Ge-
burtstag gebaut. Jetzt stehen
die Jungs in gut einem Dutzend
kleinen und großen Bastlern
in der Garage von Wolfgang
Raschke und ringen um Län-
gen und Tiefen.
Der Vorsitzende des Vereins

der Garten- und Blumenfreun-

de hat mit seinem Team in die
eigenen vier Wände eingela-
den. Eine lange Werkbank ist
im aufgeräumten Schuppen
aufgebaut. Links und rechts
flankieren Jungs, Mädels und
Erwachsene den Tisch. Akku-
schrauber surren, Holzduft
steigt in die Nase. Was entste-
hen soll, steht als Anschau-
ungsobjekt in der Mitte: ein
Vogelhäuschen.
Kinder an die Natur und die

damit verbundenen Materia-
lien heranzuführen haben sich
Raschke und seine Mitstreiter
zum Ziel gesetzt. Der Nach-
wuchs findet das cool. Die
Erwachsenen tun das auch.
„Als ich von der Aktion ge-
lesen habe dachte ich, das neh-
men wir mal in Anspruch und
schauen, was uns erwartet“,
erzählt Anita Wachter.
Die Schifferstadterin ist mit

ihrer Tochter Mara gekom-
men. Die hat wiederum eine
Freundin mitgebracht. „Beide
Kinder werkeln gerne“, verrät
Wachter. Ihnen die Möglichkeit
zu bieten, diese Leidenschaft
auszuleben, ohne selbst für die
Organisation zuständig zu sein,
ist für die Schifferstadterin sehr
angenehm. Toll findet sie das
Engagement des Vereins und
die Idee, die dahintersteckt.
Besonders ansprechend für

Wachter: „Das Vogelhäuschen
ist etwas Bleibendes. Das kann
man jahrelang nutzen.“ Der-
weil ist Mara mit Feuereifer bei
der Arbeit. Unterstützt wird die
Siebenjährige von Garten- und
Blumenfreund Adolf Weick.
„Wir sind das beste Team“,
sagt er und zwinkert mit den
Augen. Das Zusammenspiel
zwischen dem Mädchen und
dem Kenner der Materie klappt
hervorragend.
„Manchmal macht man Feh-

ler, manchmal nicht“, kom-
mentiert Mara ihre Arbeit. Das

Schwierigste am Neubau? „Das
Dach“, sagt die Grundschülerin
aus Überzeugung. Nochmal
abgebaut werden musste selbi-
ges, da es nicht seitengleich ge-
wesen ist. „Wir müssen schau-
en, dass es links und rechts
genauso lang ist, sonst geht
der Vogel nicht rein“, erklärt
Weick dem Mädchen.
Mara geht auf die Suche nach

den passenden Schrauben.
In den kommenden Minuten
lernt sie, dass diese leichter ins

Holz gehen, wenn sie vorher
in Fett getaucht werden. „Das
müssen wir weg machen“,
sagt Mara bestimmt, als sie
das überschüssige Fett auf dem
Hausdach sieht. Eine kleine
Perfektionistin hat Weick an
der Seite.
Genau nehmen es auch die

anderen Jungs und Mädels, die
das wasserfest verleimte Sperr-
holz in Form bringen. „Das
ist gar nicht so ohne“, mur-
melt Werner Maurer am ande-
ren Ende des Tisches. „Aber

schön“, motiviert sein Enkel
Moritz. Tierisch cool findet
auch er die Aktion von Rasch-
ke und Co.
Während Moritz‘ Opa kon-

zentriert weiter Linien aufs
Holz aufbringt, ist der Ver-
einsaktive Walter Pfeifer mit
Johannes am Werk. Während
der Junge eine Strebe fest-
hält, hämmert der Mann auf
deren Spitze. Durch zwei Lö-
cher muss diese hindurch, um
später Sitzgelegenheit für die
Vögel zu sein. „Noch ein biss-

chen“, ruft Johannes, gefolgt
von einem erfreuten: „Passt!“
Pfeifer ist perplex: „Ich bin be-
eindruckt, was er schon alles
drauf hat.“
Nach ein paar Stunden ist je-

der glücklich. Der Verein der
Garten- und Blumenfreunde,
dass die Aktion so gut ange-
nommen wurde, die Kinder,
dass sie ihr eigenes Vogel-
häuschen präsentieren dürfen
und alle, dass nach der Arbeit
der Lohn kommt in Form von
Würstchen.

„Das ist gar nicht so ohne“
VEREIN DER GARTEN- UND BLUMENFREUNDE Freude und Lerneffekt beim Bau von Vogelhäuschen

Der Vorsitzende des Vereins der Garten- und Blumenfreunde, Wolfgang Raschke (links), hat zu sich in die Garage eingeladen, um mit den Kindern ein Vogelhäuschen zu bauen. Fotos: suk

Als ich von der Aktion
gelesen habe dachte
ich, das nehmen wir
mal in Anspruch und
schauen, was uns
erwartet.
Anita Wachter

Das Vogelhäuschen ist
etwas Bleibendes. Das
kann man jahrelang
nutzen.
Anita Wachter

Wir müssen schauen,
dass es links und rechts
genauso lang ist, sonst
geht der Vogel nicht
rein.
Adolf Weick
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Anastasius - Dietlinde -
Gaudenz - Vinzenz - Walter

Bauernspruch:

Beim heiligen Vincentius gibt’s
neuen Frost oder Winterschluss.

Geburtstag:

1911
Bruno Kreisky

war ein österreichischer
SPÖ-Politiker und 22. Bun-
deskanzler der Republik

Österreich mit der längsten
Amtszeit in der Geschichte
Österreichs (1970–1983).

1900
Ernst Busch

war ein deutscher Schaus-
pieler und Sänger (u. a. „Die
Dreigroschenoper“ 1928/1931,
„Kuhle Wampe“ 1932, „Leben
des Galilei“ 1947), der in der
Weimarer Republik Teil der
Berliner Kabarett-Szene und
nach dem Krieg in der DDR
u. a. Interpret sozialistischer

Lieder war.

1875
D. W. Griffith

war ein US-amerikanischer
Regisseur und Filmemacher,
der mit über 500 Filmen ein
prägender Pionier der frühen
Filmgeschichte war, zahlreiche
Filmtechniken etablierte und
als Mitgründer der Filmfirma
„United Artists“ (1919) den
Filmstandort Hollywood mit

erschuf.

Todestag:
Lyndon B. Johnson

war ein US-amerikanischer
Politiker der Demokratischen
Partei, der nach John F. Kenne-
dys Ermordung der 36. Präsi-
dent der Vereinigten Staaten
von Amerika (1963–1969)

wurde, die US-Sozialpolitik na-
chhaltig prägte und unter dem
der Vietnamkrieg eskalierte.

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Selbstgemachte Schupfnudeln

500 g Kartoffeln,
vorwiegend
festkochende, oder
aufgewärmte
Pellkartoffeln vom
Vortag

150 g Weizenmehl
1 Ei(er)
1 Eigelb

Salz
Muskatnuss
Weizenmehl zum
Bearbeiten

2 EL Butter

Für den Schupfnudelteig die
Kartoffeln in der Schale ca.
25 Minuten in reichlich Salz-
wasser gar kochen und zum
leichteren Pellen mit kaltem
Wasser abschrecken. Für die
Schupfnudeln einen großen
Topf mit Wasser aufstellen.
Die noch warmen Kartoffeln

pellen und sofort durch eine
Kartoffelpresse drücken. Mit
Salz und frisch geriebener
Muskatnuss würzen und mit
Mehl, Ei und Eigelb zügig zu
einem geschmeidigen Teig
verarbeiten.
Den Teig auf einer mit Mehl

bestäubten Arbeitsfläche in

vier Teile teilen und zu gleich-
mäßigen Strängen rollen (ca.
1,5 cm dick). Anschließend
mit einem Messer oder einer
Teigkarte ca. 2 cm große Teig-
stücke von der Rolle schnei-
den und mit den Händen zu
Kugeln rollen. Aus diesen
Kugeln werden die Schupfnu-
deln geformt. Die Stücke wer-
den „geschupft”, sprich sie
werden zwischen den Hand-
innenflächen oder auf einem
Holzbrett mit einer leicht ge-
wölbten Hand in die typische
Schupfnudel-Form gerollt.
Die fertigen Schupfnudeln

in reichlich kochendem Salz-
wasser ca. 5 Minuten garen,
bis sie an die Oberfläche stei-
gen und dann die Tempera-
tur herunterstellen und noch
2 Minuten ziehen lassen.
Mit einer Schaumkelle her-
ausnehmen, auf ein geöltes
Blech geben und erkalten las-
sen. Das Öl verhindert, dass
die Schupfnudeln zusammen-
kleben.
Die Schupfnudeln in aufge-

schäumter Butter kurz anbra-
ten, leicht salzen und sofort
servieren.

SPEYER. Unter dem Motto
„Ein Segen sollt ihr sein“ hat
das Bistum Speyer im Novem-
ber einen Entwurf zur Struk-
turreform vorgestellt. Dieser
sieht, neben der Stärkung der
ehrenamtlich Tätigen, auch
die Schaffung einer neuen
Strukturebene mit elf Deka-
naten vor. Der Entwurf wird
aktuell in verschiedenen Gre-
mien beraten, unter anderem
bei Dekanatsbesuchen, bei
Treffen der Verwaltungskräfte
im Bischöflichen Ordinariat
oder der Seelsorgerinnen und
Seelsorger.
Durch ein offenes Betei-

ligungsformat bekommen
jetzt zudem alle Gläubigen
im Bistum die Möglichkeit,
mehr über die Pläne zu er-
fahren, aber auch den Ver-
antwortlichen ihre Wünsche
und Verbesserungsvorschläge
rückzumelden. Dafür findet
am 4. Februar von 18-20 Uhr
eine Videokonferenz über die
Plattform Zoom statt. Um An-

meldung unter einsegensoll-
tihrsein@bistum-speyer.de
mit Angabe des Namens und
der beruflichen/ehrenamtli-
chen Tätigkeit wird gebeten
– der Zugangslink wird nach
Anmeldung versendet.
Außerdem ist es auch wei-

terhin möglich, Feedback
über die Mailadresse ein-
segensolltihrsein@bistum-
speyer.de einzureichen. Der
Entwurf kann auf der Website
des Bistums unter www.bis-
tum-speyer.de/segensein ein-
gesehen werden.
Die erste Beratungsrunde

zum Strukturprozess endet
Ende März. Dann wird der
Entwurf in der Diözesan-
versammlung beraten, an-
schließend überarbeitet und
erneut in einer zweiten Be-
ratungsrunde zur Diskussion
gestellt. Im November soll
das Konzept in der Diözesan-
versammlung abschließend
beraten und verabschiedet
werden.

Videokonferenz zu pastoralen
Strukturen

Offenes Beteiligungsformat zum Strukturprozess des
Bistum Speyer am 4. Februar 2025
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KURZ UND BÜNDIG

Standesamt am
28. Januar 2025
geschlossen

SCHIFFERSTADT. Am Diens-
tag, dem 28.01.2025, ist das
Standesamt Schifferstadt auf-
grund einer Fortbildung ge-
schlossen. Ab dem 29.01.2025
sind die Kolleginnen und Kol-
legen wieder gewohnt für Sie
da. Die Stadtverwaltung be-
dankt sich für Ihr Verständ-
nis. Text: Stadtverwaltung

Schifferstadt

Notfalltraining für
Seniorinnen und

Senioren und deren
Angehörige

SCHIFFERSTADT. Die Sicher-
heitsberater für Senioren in
Schifferstadt bieten in Zusam-
menarbeit mit dem Malteser
Hilfsdienst Schifferstadt e. V.
einen Kurs für alle interessier-
ten Seniorinnen und Senioren
und deren Angehörige an, die
das richtige Verhalten in Notfäl-
len erlernen und üben wollen.
Dabei bekommen die Teilneh-
mer/-innen nicht nur wertvolle
Informationen über das richtige
Verhalten bei z. B. dem Verdacht
auf Schlaganfall, Herzinfarkt
etc. Es werden auch das Anle-
gen leichter Verbände, der Um-
gang mit Personen im Rollstuhl
(Rollstuhl wird zum Üben mit-
gebracht) sowie der Umgang mit
dem Hausnotruf erklärt. Dar-
über hinaus wird über Katast-
rophen-Schutz informiert und
hierbei die Frage geklärt: Was
muss in den Notfallschrank/
den Notfallrucksack? Der Kurs
findet statt am: 26. Februar 2025
15 – 18 Uhr Adlerstube, Kirchen-
straße 17 in Schifferstadt. Kos-
tenbeitrag: 20 € pro Teilnehmer/
in Interessierte melden sich bit-
te bis zum 10.02.2025 per E-Mail
unter die_seniorensicherheits-
berater@gmx.de oder unter der
Telefonnummer 0151 5853 5958.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

ansprechBar in
Schifferstadt mit
Isabel Mackensen-

Geis (SPD)
SCHIFFERSTADT. Gemein-

sam mit der Landesvorsitzen-
den der SPD Rheinland-Pfalz,
Sabine Bätzing Lichtenthäler,
und dem SPD-Ortsverein Schif-
ferstadt, ist die Bundestagsabge-
ordnete und Kandidatin für den
Wahlkreis Neustadt-Speyer Isa-
bel Mackensen-Geis am Freitag,
den 24.01.2025, wieder persön-
lich ansprechBar. Von 10:00 Uhr
bis 12:00 Uhr sind interessierte
Bürgerinnen und Bürger herz-
lich eingeladen, am Schiller-
platz in Schifferstadt vorbeizu-
kommen, Fragen zu stellen und
mit ihren Anliegen in den Dia-
log zu treten. „Mir ist es wich-
tig, direkt mit denMenschen vor
Ort ins Gespräch zu kommen.
Politik funktioniert nicht aus
dem Elfenbeinturm, sondern
durch Zuhören, Verstehen und
Handeln. Gerade in Zeiten gro-
ßer Herausforderungen müssen
wir als SPD zeigen, dass wir für
die Menschen da sind - mit einer
klaren Haltung und konkreten
Lösungen“, so Isabel Macken-
sen-Geis.
„Mit der Anhebung des Min-

destlohns, der größten Wohn-
geldreform in der Geschichte der
Bundesrepublik oder massiven
Investitionen in den Ausbau er-
neuerbaren Energien haben wir
in dieser Legislatur viel erreicht,
trotz der enormen Herausforde-
rungen durch den russischen
Angriffskrieg und dessen Fol-
gen. Aber es gibt noch viel zu
tun. Wir kämpfen für gute Löh-
ne, mehr Netto vom Brutto, si-
chere Renten und eine starke
Wirtschaft“, betont die SPD-Po-
litikerin.

LUDWIGSHAFEN. Mit dem
Februar kommt der „Monat
des Herzens“. Das Klinikum
Ludwigshafen (KliLu) lädt
aus diesem Anlass am 22.
Februar zum „Tag der Herz-
medizin“. Besucherinnen und
Besucher dürfen sich auf vier
Stunden voller informativer
Vorträge, Aktionsstände und
Führungen durch das Herz-
zentrum freuen.
Als internationaler Herz-

monat steht der Februar ganz
im Zeichen des Herzens.
„Die Herzschwäche, also der
Zustand, bei dem das Herz
nicht mehr in der Lage ist,
den Organismus mit ausrei-
chend Blut und Sauerstoff zu
versorgen, ist die häufigste
Herzerkrankung in Deutsch-
land“, so Prof. Dr. Ralf Zahn,
Direktor der Medizinischen
Klinik B des KliLu. Mit der
Herzschwäche gehen unter-
schiedliche Folgekrankheiten
einher, sie ist die dritthäufigs-
te Todesursache.
Im Rahmen eines Aktions-

tags klärt das Klinikum
Ludwigshafen am 22. Feb-
ruar über eine Vielzahl die-
ser Herzerkrankungen auf.
Interessierte sind von 13.00
Uhr bis 17.00 Uhr ins Herz-

zentrum des KliLu geladen.
Dort erwarten sie neben einer
Reihe an Vorträgen auch Füh-
rungen durch das Zentrum.

Programm-Highlights:
Patienteninformation,
Herzchirurgie heute,
Kardiologie 2025

„Die Vorträge durch unser
Fachpersonal, darunter Chef-
und Oberärzte sowie Stations-
leitungen, informieren über
aktuelle Therapiemöglichkei-
ten, zeigen, was sich in den
vergangenen Jahren in der
Herzchirurgie getan hat und
was eine Herzerkrankung für
Betroffene bedeutet“, so Prof.
Dr. Falk-Udo Sack, Direktor
der Klinik für Herzchirurgie.
Egal, ob sich Besucherinnen
und Besucher für ein speziel-
les Thema interessieren oder
einfach einmal das Herzzent-
rum erkunden möchten – das
breite Angebot aus Fachvor-
trägen und Führungen durch
den Herz-OP und die Statio-
nen ermöglichen beides. Er-
gänzt wird das Programm
durch eine Teddyklinik für
die Kleinsten. Hier werden
mitgebrachte Kuscheltiere

untersucht und verarztet.

Herzzentrum des KliLu:
5.000 Quadratmeter für
die Herzgesundheit

Stattfinden wird der Tag der
Herzmedizin direkt im Herz-
zentrum des Klinikums. Die-
ses wurde 2016 eröffnet und
ermöglicht auf seinen 5.000
Quadratmetern eine optima-
le Verbindung zwischen der
Herzchirurgie und der Kar-
diologie. Es beinhaltet drei
Operationssäle, darunter
einen hochspezialisierter
Hybrid-OP, drei Herzkathe-
terlabore sowie eine Intensiv-
station. Verbindungsgänge zu
den bestehenden Gebäudetei-
len ermöglichen kurze Wege
sowohl für Patientinnen und
Patienten als auch für die Kli-
Lu-Mitarbeitenden. „Am Tag
der Herzmedizin laden wir
unsere Besucherinnen und
Besucher sehr herzlich dazu
ein, das therapeutische Team
des Herzzentrums kennenzu-
lernen. Wir möchten ihnen
die Angst vor einem mög-
lichen Aufenthalt nehmen,
aber auch zeigen, was im Fal-
le eines solchen auf sie zukä-

me. Eine bessere Gelegenheit,
dies alles kennenzulernen,

gibt es nicht“, so Prof. Dr.
Sack. Text: KliLu

Herzmonat Februar
Klinikum Ludwigshafen lädt zum Tag der Herzmedizin

Samstag, 22. Februar 2025, 13:00-17:00 Uhr
Herzzentrum, Haus H, Klinikum Ludwigshafen

St
an
d:
01
/2
02
5

13:00 Uhr Begrüßung
J. Steinruck, Oberbürgermeisterin

13:15 Uhr Kardiologie 2025: koronare
Herzkrankheit / Herzschwäche /
Herzklappentherapie
Prof. Dr. R. Zahn,
Chefarzt Med. Klinik B

14:00 Uhr Kardio-CT bei chronischer
koronarer Herzerkrankung
Dr. M. Stempel,
Oberarzt Zentralinstitut
für Radiologie &
Dr. A.-K. Gitt,
Oberarzt Med. Klinik B

14:45 Uhr Wissen ist Macht: Patienten-
information als Schlüssel zu
einer besseren Gesundheits-
versorgung
S. Wiese,
Stellv. Stationsleitung HZ 01

15:30 Uhr Herzchirurgie gestern-heute-
morgen: “Durchs
Schlüsselloch zum Herzen”
Prof. Dr. F.-U. Sack,
Chefarzt Klinik für Herzchirurgie

16:15 Uhr Vorhofflimmern - wann und wie
behandeln
PD Dr. T. Kleemann,
Oberarzt Med. Klinik B

Moderation:
Prof. Dr. R. Zahn, Chefarzt Med. Klinik B &
Prof. Dr. F.-U. Sack, Chefarzt Klinik für Herz-
chirurgie

WeitereAngebote:
• Führungen HZ-OP/Linksherzkatheter und
Intensivstation (14:00 Uhr & 16:00 Uhr)

• Infostände, z.B. Händedesinfektion,
Sozialdienst, Prozessmanagement

• Mitmachaktion Physiotherapie
• Max-Planck-Gymnasium
• Teddyklinik, u.v.m.

Tag der Herzmedizin

Herzmonat
Februar

Schuleinschreibung
für „Kann-Kinder“

SCHIFFERSTADT. Ab sofort
können bei den Grundschulen
Nord und Süd vormittags zwi-
schen 8 und 12 Uhr Kinder, die
ab dem 01.09.25 ihr 6. Lebens-
jahr vollenden, für das Schul-
jahr 2025/2026 angemeldet
werden. Dazu ist die jeweilige
Schule telefonisch zu kontak-
tieren. Telefonnummer Grund-
schule Nord: 06235-497990,
Telefonnummer Grundschule
Süd: 06235-493070

KOBLENZ. Im Rahmen der
Grundsteuerreform wurden
auf den Stichtag 01.01.2022
Grundsteuerwerte nach neu-
em Recht festgestellt (sog.
Hauptfeststellung). Diese
bilden die Grundlage für die
Steuererhebung der Grund-
steuer durch Städte und Ge-
meinden ab 2025.
Wenn nach dem 01.01.2022

Veränderungen der tat-
sächlichen Verhältnisse
in Bezug auf das Grund-
stück eingetreten sind oder
eintreten werden, die sich
auf die bisherigen Wert-
feststellungen auswirken
können, z. B. erstmalige
Bebauung, Anbau, Umbau,
Kernsanierung, Abriss, Er-
weiterung der Wohn- oder
Nutzfläche, Umwandlung
von Geschäftsräumen in
Wohnräume, Änderung der
Nutzungsart (z. B. Acker-
land wird zu Bauland),
müssen die Eigentümerin-
nen und Eigentümer dies
gegenüber dem Finanzamt
anzeigen.

Diese Anzeigepflicht kann
durch elektronische Über-
mittlung einer Grund-
steuerwerterklärung (Fest-

stellungserklärung) auf
Stichtage ab dem 01.01.2023
erfüllt werden. Als Hilfe-
stellung steht auf der Inter-

netseite des Landesamts für
Steuern eine entsprechende
Klickanleitung für die Er-
stellung einer Feststellungs-

erklärung zur Verfügung:
https://lfst.rlp.de/service/
grund-und-boden/grund-
steuerreform
Alternativ steht unter

www.elster.de unter der
Beschreibung „Grundsteu-
eränderungsanzeige für
andere Bundesländer“ ein
Anzeigeformular zur elek-
tronischen Übermittlung
zur Verfügung. Änderungen
der Eigentumsverhältnisse
(z. B. durch Verkauf) fallen
nicht hierunter.
Das jeweilige Finanzamt

erhält über Änderungen in
den Eigentumsverhältnis-
sen grundsätzlich Kenntnis
von den Grundbuchämtern.
Das Finanzamt überprüft

aufgrund der Anzeige die
Auswirkungen und führt
ggf. eine neue Feststellung
des Grundsteuerwerts durch.
Diese Feststellung erfolgt im-
mer zu einem bestimmten
Zeitpunkt (sog. Stichtagsprin-
zip). Der Bewertungsstichtag
ist der auf eine Änderung fol-
gende 1. Januar eines Jahres.

Änderungen der Grundstücksverhältnisse
müssen dem Finanzamt mitgeteilt werden

Geänderte Fristen für die Abgabe von Änderungsanzeigen

Der Hoffnung auf
der Spur

„Gottesdienst im Dom – mal
anders“ am 2. Februar mit

Pfarrer Dr. Maximilian Brandt

SPEYER. Beim nächsten
„Gottesdienst im Dom – mal
anders“ am 2. Februar, 20
Uhr, geht es um das Thema
„Hoffnung/en meines Le-
bens“. Kaplan Dr. Maximilian
Brandt lädt passend zum Mot-
to des Heiligen Jahres „Pilger
der Hoffnung“ dazu in den
Dom ein. Ausgehend von den
beiden biblischen Gestalten
Hanna und Simeon sollen die
Teilnehmenden ihrer persön-
lichen Hoffnung auf die Spur
kommen. Der Bibeltext (Lk
2, 22-38) und dazu eine auch
philosophische Meditation
zum Thema Hoffnung geben
den Impuls, sich anschlie-
ßend im Dom einen ruhigen
Platz zu suchen und das ge-
hörte individuell auf sich wir-
ken zu lassen. Abschließend
kommt die Gruppe zu einem
Austausch zusammen.

Da der Dom abends bereits
geschlossen ist, treffen sich
die Teilnehmenden um 19:55
Uhr vor dem nordwestlichen
Portal an der linken Seite
des Doms. Termine 2025: 2.
Februar / 2. März / 6. April
/ 4. Mai / 1. Juni / 6. Juli /
3. August / 7. September / 5.
Oktober 2. November / 7. De-
zember

Der greise Simeon und die
Prophetin Hanna mit dem Je-
suskind, Darstellung im Mit-
telschiff des Speyerer Doms,
gemalt von Georg Mader 1852

Foto: © Domkapitel Speyer,
Foto: Renate Deckers-Matzko

KAISERSLAUTERN/SPEYER.
In der letzten Woche mel-
dete eine Familie an die St.
Franziskus Realschule in
Kaiserslautern, dass es zu
Übergriffen einer Lehrkraft
gegenüber einer Schülerin
gekommen sei. Die Vorwür-
fe wurden umgehend an die
Staatsanwaltschaft weiter-
gegeben. Das Bistum Speyer
hat gegen die Lehrkraft Straf-

anzeige gestellt. Die Lehr-
kraft ist bis auf weiteres vom
Dienst freigestellt. Das Bis-
tum Speyer und die Schullei-
tung nehmen die Vorwürfe
sehr ernst und möchten zur
Klärung beitragen.
Die Lehrerschaft und die

Schulgemeinschaft, dar-
unter alle Schülerinnen so-
wie die Betroffene, erhalten
derzeit Unterstützung durch

die Schulsozialarbeit und
die Schulseelsorge. Ebenso
sind Notfallseelsorger, ex-
terne Schulpsychologen und
ein Präventionsteam vor Ort,
um den Schülerinnen Gehör
zu schenken, Betroffenen zu
helfen und sie zu unterstüt-
zen.
Die St. Franziskus Schulen

stehen in Trägerschaft des
Bistums Speyer und haben

als kirchliche Schule ein
Schutzkonzept gegen se-
xualisierte Gewalt. Teil des
Schutzkonzeptes ist eine
Selbstverpflichtungserklä-
rung, die jede Lehrkraft ab-
gegeben hat. Darüber hinaus
sind die Lehrkräfte dazu
verpflichtet, Präventions-
schulungen zu absolvieren
und ein erweitertes Füh-
rungszeugnis vorzulegen.

Die Interventionsstelle des
Bistums und die staatliche
Schulaufsicht unterstützen
die Polizei bei ihren Ermitt-
lungen. Solange die polizei-
lichen Ermittlungen nicht
abgeschlossen sind, bittet
das Bistum um Verständnis,
dass hierzu keine weiteren
Informationen bekanntgege-
ben werden können.

Text: Bistum Speyer

Übergriffe einer Lehrkraft gegenüber
Schülerin

BISTUM SPEYER Strafanzeige gegen Lehrer an St. Franziskus Realschule in Kaiserslautern gestellt /
Bis auf weiteres vom Dienst freigestellt

Schifferstadter Tagblatt – Print oder digital!

WIR GRATULIEREN

Frau Doris Jörg, zum 89. Ge-
burtstag.

Herrn Jozef Ladanji, zum 84.
Geburtstag.

Herrn Erich Brendel, zum 83.
Jubiläum.

Frau Elisabeth Gora, zum 82.
Jubiläum

www.
schifferstadter-

tagblatt.de
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Fortsetzung folgt

Folge 26

Denn treu war er wohl nur
seinen zahlenden Kunden,
wo zwar von Feuer nicht
die Rede war, aber die Kohle
stimmte. – Morgen stellt sich
ein Ersatzmann bei mir vor,
und ich weiß, dass man Men-
schen nie vergleichen sollte.
Ich werde also keinen zwei-
ten Boris erwarten, sonst ist
meine Enttäuschung vorpro-
grammiert.«
Das waren weise Worte.

Ich seufzte tief aus, stellte
den Motor ab und bugsierte

erst den Rollstuhl, dann die
alte Dame aus dem Wagen.
Nadine war natürlich pünkt-
lich nach Hause gegangen
und konnte mir nicht helfen.
Europa begrüßte uns mit
einem Freudentanz, sie war
zwar nur eine Stunde allein
geblieben, aber war es nicht
gewohnt. Der Hund durfte
ja sonst immer mitkommen,
wenn Frau Alsfelder gemein-
sam mit mir das Haus ver-
ließ, denn es ging hinaus in
die Natur.
»Jetzt brauche ich erst mal

einen doppelten oder drei-
fachen Espresso oder besser
eine ganze Kanne Kaffee«,
meinte Frau Alsfelder. »Leis-
ten Sie mir ausnahmsweise
Gesellschaft, Lorina? Und
nehmen Sie bitte die guten
Tassen und bringen auch Bis-
kuits und einen Cognac mit.«
Meine Dienstherrin pflegte

ihre Mahlzeiten stets allein
einzunehmen, einzig Chris-
tian wurde gelegentlich ein-

geladen. Ich fühlte mich ge-
ehrt.
»Das hat mich doch sehr

mitgenommen«, seufzte sie
und goss zu meinem Er-
staunen reichlich Schnaps in
ihren Kaffee. »Beerdigungen
sind so was von emotional!
Und Sie Ärmste sehen auch
aus wie ausgespuckt! Wenn
ich Ihnen etwas gestehen soll
– ich hatte Sie sogar mal in
Verdacht, mit Boris ein Tech-
telmechtel zu haben. Das ist
natürlich Quatsch, aber Sie
sind vielleicht eine der we-
nigen, die seinen fröhlichen
Gesang zu schätzen wussten.
Man urteilt ja schnell über
einen Menschen, wenn man
Gerüchten Glauben schenkt.
Das hat jetzt ein Ende, denn
über die Toten darf man
nichts Schlechtes sagen. Ich
werde Boris immer als den
besten Masseur aller Zei-
ten im Gedächtnis behalten.
Friede seiner Asche!«
»Amen«, sagte ich und füll-

te auch meine Tasse mit Co-
gnac auf.
Frau Alsfelder war aber

noch nicht fertig. »Natürlich
kommen mir bei einem sol-
chen Anlass ziemlich trübe
Gedanken. Wie wird es bei
meiner eigenen Beerdigung
zugehen? Ob ich überhaupt
in einem Grab oder eher
unter einem Baum in einem
Friedwald liegen möchte?
Oder ob es mir sowieso egal
sein kann? Neulich las ich in
der Zeitung, dass man sich
im us-Bundesstaat Washing-
ton nach dem Tod kompos-
tieren lassen kann. Mikroben
leisten ganze Arbeit! Was für
eine gruselige Idee!«
»Und … Wie hätten Sie es

denn gern?«, fragte ich, denn
der ungewohnte Alkohol hat-
te mich mutig gemacht.
»Ich weiß es nicht genau.

Das ganze Brimborium habe
ich zwar bei Boris vermisst,
aber im Grunde ist es doch
unnötig, jedenfalls für mich.

Es ist eine Angelegenheit, die
die Angehörigen entscheiden
müssen.«
»Und glauben Sie an ein

Wiedersehen im Jenseits?«
»Nein, das ist nur eine

menschenfreundliche Phan-
tasie, die uns trösten soll.
Eigentlich will ich ja noch
lange leben«, sagte Frau Als-
felder. »Meine Ropi liebt und
braucht mich. Und es geht
mir im Grunde doch ganz
gut, wozu auch Sie Ihren Teil
beitragen.«
Christian ist da ganz ande-

rer Meinung, dachte ich, hielt
aber tunlichst meine Klappe.
Bald darauf wurde die alte
Frau trotz des starken Kaf-
fees müde und wollte ihre
verpasste Siesta nachholen.
Als ich das Tablett wieder

in die Küche getragen sowie
Würfelzucker und Cognac
weggeräumt hatte, stellte ich
die Tassen nicht in die Spül-
maschine, denn sie waren
viel zu edel. Im Gegensatz zu

mir hatte Boris keine Skrupel
gehabt, Frau Alsfelders anti-
kes Porzellan zu benutzen.
Sie selbst wollte nur gelegent-
lich den nachmittäglichen
Kaffee daraus trinken, denn
es stammte noch aus ihrem
adligen Elternhaus und soll-
te geschont werden. Heute
hatte sie mir dieses Privileg
ganz offiziell zugestanden.
Ehrfürchtig drehte ich ein
Tellerchen um und ließ war-
mes Wasser über die blaue
Schwertermarke laufen, spül-
te dann die Oberseite ab und
betrachtete mit Wohlgefallen
den feinen Goldrand und die
zierlichen Rosenknospen
an den Seiten. In der Mit-
te prangte eine gefüllte rote
Rose, die mich wieder an die
traurige Bestattung erinner-
te. Ganz plötzlich strömten
Tränen über mein Gesicht, so
dass mir durch eine sekun-
denlange Unaufmerksamkeit
der Teller entglitt und mit
einem leisen Klirren in der

Spüle zerschellte. Seltsamer-
weise kam mir bei diesem
Geräusch das Märchen vom
Froschkönig in den Sinn.
Der treue Heinrich behaup-
tet am Ende der Geschichte,
der knackende Ton stamme
nicht vom zerbrochenen Wa-
gen, sondern sei »ein Band
von meinem Herzen, das da
lag in großen Schmerzen …«.
Dies flüsterte ich vor mich
hin und sammelte die Scher-
ben auf, die angeblich Glück
bringen. Allerdings ging es
mir nicht wie dem getreuen
Kutscher, der im gleichenMo-
ment von seiner Qual erlöst
wurde. Immer noch konnte
meine Tat ja ans Licht kom-
men, und fürs Erste würde
ich wohl kaum erfahren, ob
Boris noch kurz vor seinem
Tod aus dem Koma erwacht
war und mich beschuldigt
hatte.

Briefwähler sollten sich beeilen
Vorgezogener Bundestagswahltermin:Was zu beachten ist / Tausende junge Rheinland-Pfälzer können nun nicht mit abstimmen

MAINZ/BAD EMS. Knapp fünf
Wochen vor der Bundestags-
wahl laufen die Vorbereitungen
auf Hochtouren. In Rheinland-
Pfalz werden am Sonntag, 23.
Februar, fast 3 Millionen Men-
schen wahlberechtigt sein. Das
geht aus einer Schätzung auf
Basis der Bevölkerungsfort-
schreibung hervor. Zur Bundes-
tagswahl 2021 waren es exakt
3.053.335 Wahlberechtigte. Die
genaue Zahl der Wahlberechtig-
ten für den nächsten Bundestag
werde erst am Tag der Wahl er-
mittelt, erläutert das Statistische
Landesamt Rheinland-Pfalz in
Bad Ems auf Anfrage.

20.000 17-Jährige
dürfen nicht wählen

Rund 112.000 junge Men-
schenwerden erstmals bei einer
Bundestagswahl ihre Stimme
abgeben dürfen, weil sie zwi-
schen der Bundestagswahl 2021
und dem 23. Februar 2025 das
18. Lebensjahr vollendet ha-
ben, berichtet das Statistikamt.
Hätte die Wahl wie ursprüng-

lich geplant Ende September
stattgefunden, wären es rund
131.400 junge Erstwähler gewe-
sen. Das bedeutet, dass 19.400
17-Jährige wegen des vorgezo-
genen Wahltermins nicht wäh-
len dürfen. Ihre erste Bundes-
tagswahl wird voraussichtlich
erst die im Jahr 2029 sein.
In Rheinland-Pfalz werden für

die Organisation der Wahl und
das Auszählen der Stimmen
45.000 Wahlhelfer benötigt. Ge-
nauso viele waren es bei der
vergangenen Bundestagswahl.
„Aus den Kommunen liegen
uns keine Hinweise auf größere
Probleme bei der Besetzung der
Wahlvorstände vor. Wer Inte-
resse an diesem Ehrenamt hat,
sollte bei seiner Stadt- oder Ge-
meindeverwaltung anfragen, ob
noch Bedarf besteht“, rät Jür-
gen Hammerl, Referatsleiter
Kommunikation beim Statisti-
schen Landesamt. Die weiteren
Vorbereitungen für die Bundes-
tagswahl lägen im Zeitplan,
meldet das Amt. Das heißt zum
Beispiel, dass Ende Januar die
Stimmzettel in Druck gehen
werden. Wer Briefwahl machen
möchte, muss für die Beantra-

gung nicht warten, bis die Kom-
munen die Wahlbenachrichti-
gung versenden. In vielen Kom-
munen ist es bereits jetzt mög-
lich, die Briefwahl online bei
der Verwaltung, per E-Mail oder
persönlich anzufordern. Per
Telefon geht dies nicht. Die

Kommunen werden nach Anga-
ben des Landesamts frühestens
am 10. Februar mit dem Ver-
sand der Briefwahlunterlagen
beginnen. Wer wahlberechtigt
ist und per Briefwahl abstim-
menmöchte, sollte sich beeilen.
Die Deutsche Post hat seit 1. Ja-

nuar gesetzlich generell etwas
mehr Zeit für die Zustellung.
Briefwähler seien selbst dafür
verantwortlich, dass die ausge-
füllten Unterlagen rechtzeitig
zur Kommune zurückgelangen,
betonte der rheinland-pfälzi-
sche Landeswahlleiter Marcel

Hürter bei einer Pressekonfe-
renz zu den Vorbereitungen der
Wahl.
Alternativ kann die Briefwahl

auch direkt beim Wahlbüro in
der Gemeinde beantragt, vor
Ort ausgefüllt und abgegeben
werden. Dies sei ab 10. Februar
möglich, meinte Hürter. Wegen
des engen Zeitfensters riet die-
ser jedoch zur Stimmabgabe im
Wahllokal: „Die Regelwahl soll-
te die Urnenwahl sein.“ Wer
Briefwahl beantragt hat, kann
am Wahlsonntag mit dem
Wahlschein, der den Briefwahl-
unterlagen beiliegt, und einem
Ausweis zu einem Wahllokal
des eigenen Wahlkreises gehen
und dort abstimmen, erklärt
Bundeswahlleiterin Ruth Brand
auf der Internetseite ihrer Be-
hörde.
Bei der Briefwahl muss nicht

nur der Stimmzettel mit zwei
Kreuzchen für Erst- und Zweit-
stimme ausgefüllt werden, son-
dern auch der Wahlschein. Auf
diesem trägt der Wähler das
Datum ein und unterschreibt
die „Versicherung an Eides statt
zur Briefwahl“, erläutert die
Bundeswahlleiterin.

Von Elisabeth Saller

Wer bei der Bundestagswahl am 23. Februar per Briefwahl abstimmt, sollte sich mit dem Ausfüllen
der Wahlunterlagen und mit der Rücksendung beeilen. Foto: dpa

17 Parteien
reichen Listen ein
BAD EMS (dpa). Für die Bun-

destagswahl am 23. Februar ha-
ben 17 Parteien in Rheinland-
Pfalz eine Landesliste einge-
reicht. Darunter sind neben den
sechs im Landtag vertretenen
Partien SPD, CDU, Grüne, AfD,
FDP und Freie Wähler auch die
Linke sowie das Bündnis Sahra
Wagenknecht (BSW), wie der
Landeswahlleiter in Bad Ems
mitteilte. Außerdem haben die
Satirepartei Die Partei, Volt, die
Tierschutzpartei, dieBasis, die
Ökologisch-Demokratische Par-
tei (ÖDP), Die Humanisten, die
Marxistisch-Leninistische Partei
Deutschlands (MLPD), das
Bündnis Deutschland und die
Partei des Fortschritts eine Liste
eingereicht. Über die Zulassung
der Listen wird an diesem Frei-
tag entschieden Welche Partei-
en an der Bundestagswahl am
23. Februar teilnehmen, ent-
scheidet der Landeswahlaus-
schuss am 24. Januar in einer
öffentlichen Sitzung in Mainz.
Zur Bundestagswahl 2021 hat-

ten noch 20 Parteien eine Lan-
desliste eingereicht. Darunter
waren auch die rechtsextreme
NPD und die Piratenpartei. Alle
waren auch zur Wahl zugelas-
sen worden.

Repair Cafés: Gemeinsam reparieren statt wegwerfen
Von kaputt zu wie neu: Das ist das Konzept von Reparatur-Cafés / Hier kommen Jung und Alt zusammen, um Haushaltsgeräte zu reparieren

(dpa). Reifen wechseln beim
Fahrrad oder den alten Toaster
reparieren? Beides ist in einem
Repair Café möglich und er-
setzt einen Neukauf. Aber wie
funktionieren die Treffen
überhaupt? Philip Heldt von
der Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen klärt auf.

Was genau ist ein
Repair Café?

Ein Repair Café ist laut Heldt
ein Treffpunkt, an dem Men-
schen defekte Gegenstände
kostenlos oder gegen Spende
reparieren können – mit
Unterstützung von freiwilligen
Helfern. Repair Cafés bewah-
ren somit Dinge vor dem Weg-
werfen und helfen, Abfall zu
reduzieren.
Wer möchte, bringt defekte

Gegenstände mit, und ehren-
amtliche Helfer unterstützen
bei der Reparatur. „Das kön-
nen handwerklich begabte
Hobbyisten oder Experten aus
Bereichen wie Elektronik, Nä-
hen oder Mechanik sein“, sagt
Philip Heldt. Ziel ist nicht nur
die Reparatur, sondern auch,
dass Besucher etwas dazuler-

nen. Es kann also sein, dass
ihnen das Werkzeug in die
Hand gedrückt wird und sie
dann von einem Profi Schritt
für Schritt angeleitet werden.
„Café heißt das Ganze, weil

häufig auch Kaffee und Ku-
chen gereicht werden, um die
Wartezeit zu versüßen - also
wirklich ein nettes, soziales
Event“, sagt der Verbraucher-
schützer.

Wann und wo finden
die Treffen statt?

„Repair Cafés finden einmal
im Monat, manchmal auch
wöchentlich, je nachdem, wie
das Repair Café organisiert ist,
an einem öffentlichen Raum
statt“, sagt Heldt. Es gibt sie in
vielen Städten. Online-Portale
wie repaircafe.org oder repa-
ratur-initiativen.de bieten eine
Übersicht über Standorte.

Was kann man reparieren
und wie viel kostet es?

In Repair Cafés können viele
Alltagsgegenstände repariert
werden: Elektronik, Textilien,
Fahrräder und sogar Möbel.

Die genauen Möglichkeiten
hängen vom Know-how der
Helfer und den vorhandenen
Werkzeugen ab.
Die Cafés sind laut Heldt

kostenlos, funktionieren aber
meist auf Spendenbasis. Besu-
cher können einen freiwilligen
Beitrag leisten, um Kosten wie

Werkzeuge oder Raummiete
zu decken.
Je nach Reparatur können

Kosten für Materialien anfal-
len. „Aber die sind meistens
überschaubar und trotzdem
geringer, als sich ein neues
Gerät zu kaufen oder in die
Fachwerkstatt zu gehen, wo

man auch das Material bezah-
len müsste“, sagt Philip Heldt.

Wie sieht es eigentlich mit
der Haftung aus?

Die Reparaturen erfolgen oh-
ne Gewährleistung. Wenn ein
Gegenstand nicht repariert

werden kann oder während
der Reparatur Schaden nimmt,
übernehmen Repair Cafés in
der Regel keine Haftung. „An-
sonsten sind alle Repaircafés
auch haftpflichtversichert, so-
dass, wenn etwas schiefgehen
würde, dann über die Versi-
cherung geklärt wird, ob ein
Verschulden vorliegt“, sagt
Heldt.

Warum Repair-Cafés so
wichtig sind

Repair-Cafés leisten einen
wichtigen Beitrag zur Nach-
haltigkeit: Sie helfen, Ressour-
cen zu schonen, Abfall zu ver-
meiden und die Lebensdauer
von Produkten zu verlängern.
Und nicht zuletzt sparen Ver-
braucherinnen und Verbrau-
cher Geld. „Ein Produkt, was
repariert und länger weiter ge-
nutzt wird, also nicht entsorgt
wird, entlastet das Klima“,
sagt Philip Heldt. „Deswegen
ist Reparatur ein großer Bei-
trag zum Umweltschutz, den
man leisten kann, wenn man
dafür sorgt, dass etwas nicht
neu produziert, sondern wei-
ter verwendet wird“.

Elektrogerät kaputt? Im Repair Café kann man es kostenlos reparieren. Foto: dpa

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
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Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12
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HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regie
kreisen in B

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo
chenende den erstin ei

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Si
vertrauen Si

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische u dTru

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.40 Maintower 8.05 hessenschau
8.35 Die Ratgeber 9.05 Kochs anders –
Gourmetideen aus Hessen 9.50 Rote
Rosen 10.40 Sturm der Liebe 11.30 La
Dolce Rita. TV-Komödie (D 2005) 12.50
WaPo Bodensee 13.40 Gefragt – Gejagt
14.25 Quizduell – Olymp 15.15
Tausend Moore, hundert Seen und ein
Wald – Naturwunder Schorfheide. Doku

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J mex. das marktmagazin

Magazin. U.a.: Teure Eigenmar-
ken – warum Billiges im
Preis besonders steigt

21.00 J Mittendrin Dokumentati-
onsreihe. Alina fliegt A330neo

21.45 Stasi-Rache oder Raubmord:
Wer erschoss Hans Plüschke?
(3) Dokumentation
Der lange Arm der Stasi

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B Am eisigen Grenzposten

der NATO Reportage

7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Mama Fuchs
und Papa Dachs 7.45 Sesamstraße 8.05
Lieselotte 8.20 Petronella Apfelmus
8.45 Ritter Rost 9.10 Animanimals 9.15
Ene Mene Bu 9.25 Wuffel, der Wunder-
hund 9.35 Edmund und Luzie 10.10
KiKANiNCHEN 10.15 Der kleine Drache
Kokosnuss 11.00 logo! 11.10 Floyd
Fliege 12.25 Snowsnaps Winterspiele
12.30 Garfield 12.55 Power Players
13.15 Sherlock Yack – Der Zoodetektiv
13.40 Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Eine lausige
Hexe 15.50 H2O – Abenteuer Meer-
jungfrau 16.15 Power Sisters 16.40
TaylorsWelt der Tiere 17.00 The Garfield
Show 17.25 Die Schlümpfe 17.50
Wickie 18.10 Die Biene Maja 18.35
Meine Freundin Conni 18.50 Sand-
männchen. Reihe 19.00 Robin Hood –
Schlitzohr von Sherwood 19.25 Triff...

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. U.a.: Gesund-
heits-Update – Dr. Christoph Specht infor-
miert 10.30 Notruf Hafenkante. Der
Heiler 11.15 SOKO Wismar. Mord mit
Ansage 12.00 heute 12.10 ARD-Mittags-
magazin 14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht 12.00 Punkt
12. Magazin 15.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap. Hat skru-
pelloser Baufirmenchef arme Witwe aus
Wut eingesperrt und traumatisiert, um
an ihr Haus zu kommen?

5.30 Frühstücksfernsehen. Mod.: Karen
Heinrichs, Daniel Boschmann 10.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Gespenster sehen
und sterben / Der Haudegen / Ich dachte,
ich kenne dich 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Hund aus heite-
rem Himmel / Süße Ohnmacht 15.00 Auf
Streife – Die neuen Einsätze. Doku-Soap.
Verzweifelt gesucht

5.10 The Goldbergs 6.15 taff 7.15
Galileo 8.20 Die Simpsons 8.45 How I
Met Your Mother. Comedyserie 9.15 The
Middle 9.45 Two and a Half Men 11.05
Young Sheldon 11.30 The Big Bang
Theory 12.55 How I Met Your Mother
13.20 The Middle 13.50 Two and a Half
Men 15.10 Young Sheldon 15.35 The
Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 Morningshow 7.55 Sturm der Liebe
8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.30
Tierärztin Dr. Mertens 10.20 Nashorn &
Co. 10.50 Brisant 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.35 Best of ARD-Buffet (3) 13.25
Schlauberger – Quizzen, was Spaß macht!
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J besseresser:

Sebastian Lege packt aus

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch! – Mit

Christopher Posch Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Der Weg bergab

16.00 B J Lebensretter
hautnah Reportagereihe

17.00 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B Lenßen hilft Der charmante

Bestatter / Schwanger,
verzweifelt und bedroht

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Alles wird gut!

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Zurück
zu Hotel Mama (3)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
Episode 666 / Gorilla Ahoi!

19.05 B Galileo Magazin. Millionär
durch Dropshipping – So funkti-
oniert das Geschäftsmodell

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee Maga-

zin. U.a.: Julika Unger, Verbrau-
cherzentrale Rheinland-Pfalz

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau

Magazin. Die Gemeinde Riol
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Aktenzeichen XY ...
ungelöst Magazin. Tod in
den Dünen / Schock nach
Feierabend / Seniorin schwer
verletzt / Rätsel um toten Säug-
ling In einem Steinbruch wird
die Leiche einer Unbekannten
gefunden. Die Polizei verfolgt
mehrere Spuren – seit 35
Jahren erfolglos.

21.45 B J heute journal
22.15 B J Putins geheime Schat-

tentanker – Wie Russland
Sanktionen umgeht Dokureihe

20.15 B Mario Barth deckt auf
Show. Die dümmsten Fehler aller
Zeiten. Zu Gast: Martin Klemp-
now, Laura Karasek, Guido
Cantz, Joachim Llambi

22.15 B RTL Direkt
22.35 + B stern TV Magazin

Karenztag-Debatte: Kein Lohn
am ersten Krankheitstag? /
„Real Life Guy“ Johannes
Mickenbecker: Sein Leben nach
dem Tod des Zwillingsbruders /
Partydroge Lachgas: Kommt
jetzt ein bundesweites Verbot?

20.15 B J Murmel Mania Show
Zu Gast: Mario Kotaska, Alexan-
der Kumptner, Meta Hiltebrand
Es gibt wieder Spannung, Spaß
und viele Murmeln: Ab heute
rasen Murmeln wieder durch
steile Kurven und springen über
gefährliche Schanzen. Mirja
Boes moderiert und Florian
„Schmiso“ Schmidt-Sommer-
feld kommentiert.

22.30 B 111 Show. In dieser Clip-
show werden „111 begnadete
Blitzbirnen“ präsentiert.

20.15 B J TV total Show. Gutes
Fernsehen für alle. „TV total” –
mit Nippelboard und fahrbarem
Pult. Gastgeber ist Grimme-
Preisträger Sebastian Pufpaff.

21.25 B Die Quatsch Comedy
Show Zu Gast: Tony Bauer,
Jonas Greiner, Friedemann
Weise, Benni Stark. Moderation:
Tahnee, Khalid Bounouar

22.30 B Darüber staunt die Welt
Show. Die lustigsten Knaller-
Kids. Die liebe Familie sorgt
für Lacher – ein Leben lang ...

20.00 B Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin

U.a.: Kaffee – wie gesund ist der
Wachmacher? / Gewichtsverlust
im Alter – was hilft dagegen?

21.00 J Abenteuer Diagnose
Dokumentationsreihe.Wachs-
tumsschmerzen – Lupus, Pulmo-
nal-arterielle Hypertonie, Hyper-
parathyreoidismus durch
Schilddrüsentumor

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Der Fluch des

Geldes Kriminalfilm (D 2024)

23.00 B J sportstudio UEFA
Champions League Highlights,
Analysen, Interviews

0.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 B J Judenhass in

Deutschland – 80 Jahre nach
Auschwitz Dokumentation

1.45 B J besseresser: Die Tricks
in Frikadellen, Ü-Eiern & Co.

2.30 B J besseresser

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B Klima Update Spezial (1)

Magazin. Moderation:
Maik Meuser, Clara Pfeffer

0.45 B CSI: Miami Krimiserie
Atemlos / Haus des Todes / Der
Heckenschütze. Mit David Caruso

3.10 B Der Blaulicht-Report
3.50 B CSI: Den Tätern auf

der Spur Krimiserie. In der
Schusslinie / Steckschuss

0.20 B J Murmel Mania Show
2.15 B 111 Show. begnadete Blitz-

birnen! Fast in jedem Freundes-
kreis gibt es ihn – den Blitzmer-
ker, der für jede Menge Lacher
sorgt. Diese verrückte Clipshow
zeigt die unbeabsichtigt komi-
schen Momente und lässt
damit kein Auge trocken.

3.50 B Auf Streife U.a.: Flohmarkt-
stand mit blutiger Babykleidung

0.50 B TV total – Aber mit Gast
Show. Zu Gast: Evelyn Burdecki

1.45 B J Chris du das hin? Show
Zu Gast: Jeannine Michaelsen

2.30 B World Wide
Wohnzimmer Show

2.40 B ProSieben: newstime
2.45 B Aushalten: Nicht lachen –

Supercut Vol. I Show
4.35 B Balls – für Geld mache ich

alles Mod.: Christian Düren

23.30 ^ J Harter Brocken:
Die Fälscherin (5) Kriminalfilm
(D 2020) Mit Aljoscha Stadel-
mann, Nadja Bobyleva, Kathari-
na Heyer. Regie: Anno Saul

0.55 J Kommissar Wisting
Eisige Schatten / Jagdhunde

2.25 B J Pornokönig: Aufstieg
und Fall des Ron Jeremy
Dokumentationsreihe

4.00 B J Eisenbahn-Romantik

8.30 Servicezeit 9.00 Lokalzeit 9.30
Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der Liebe
11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant, Tiger &
Co. 12.45 aktuell 13.00 Das Waisen-
haus für wilde Tiere 13.50 Panda & Co.
14.20 Rentnercops 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Akt. Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Markt. Magazin. U.a.:Welchen Fisch darf
ich noch essen? 21.00 Was kostet...
21.45 aktuell 22.15 Die importierte
Pflegerin – Aus Südamerika in den deut-
schen Bürokratie-Wahnsinn 23.00
Angela Merkel – Schicksalsjahre einer
Kanzlerin. Dokumentarfilm (D 2024)

10.10 Pinguin & Co. 11.00 Spürnase,
Fährtensau & Co. 11.50 Kenia – Eine
Oase im Sand: Kampf ums Überleben
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell
– Olymp 14.10 Rentnercops 15.00 aktiv
und gesund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30 Abend-
schau – Der Süden 18.00 Abendschau
18.30 BR24 19.00 Stationen 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess. 20.15
Jetzt red i. Ein Jahr nach den Bauern-
Protesten – Wie geht’s weiter mit der
Landwirtschaft? 21.15 Kontrovers 21.45
BR24 22.00 BR Story 22.45 Angela
Merkel – Schicksalsjahre einer Kanzlerin.
Dokufilm (D 2024) 0.15 kinokino

11.50 Mit Herz am Herd 12.20 Service-
zeit 12.50 Bergauf-Bergab 13.20
Legendäre Zugabenteuer 14.05 Unter-
wegs am Polarkreis – Auf dem Kystriks-
vien in Norwegen 14.50 Traumorte
15.30 Im Land der Feuerberge 16.15
Inselträume 17.00 Islands Papageitau-
cher – Geliebt und gefährdet 17.45
Island von oben 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Im Reich der Taliban – Ein Schön-
heitschirurg auf humanitärer Mission.
Dokumentation 21.05 Die Migrations-
krise – Schweizer Asylpolitik am Schei-
deweg 22.00 ZIB 2 22.25 ^ Schwester-
lein. Drama (CH 2020) 0.00 10vor10

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Neighbourhood Blues – Streifen-
polizei im Einsatz 10.25 Highway Cops
11.50 My Style Rocks. Show 14.20
STOP! Border Control: Cuba. Dokumen-
tationsreihe 15.45 Die Drei vom Pfand-
haus. Doku-Soap. Nervtötend / Vom
Netz genommen 16.45 My Style Rocks.
Show 19.15 Storage Hunters. Dokumen-
tationsreihe 19.25 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Comedy-
serie. Die Ratte / Das Kommando-Unter-
nehmen 20.15 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge. Show 22.45 My Style
Rocks. Show 1.00 Normal (3) Magazin

5.40 Navy CIS 10.05 Bull. Krimiserie.
Der Schmerz und das Lächeln / Ein groß-
artiges System / Alles oder Nichts / Du
bist nicht allein / Das Urteil 14.50
Castle. Krimiserie. Dem Dreifachmörder
auf der Spur 15.50 newstime 16.00
Castle. Im Auge des Betrachters 16.55
Abenteuer Leben täglich. Magazin. Die
besten Steaks – 2 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal. Reportagereihe. „Restaurant
Orangerie“, Kühlungsborn 18.55
Achtung Kontrolle! Reportagereihe.
Rouladentraining – Landgasthof „zum
Wildwechsel“ 20.15 ^ Schindlers Liste.
Drama (USA 1993) 23.15 ^ Dunkirk.
Kriegsdrama (GB/NL/F/USA 2017)

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Vegas 9.25 vox nachrichten
9.30 CSI:Vegas 11.10 CSI: Miami. Reife-
prüfungen / Änderung im Flugplan /
Tödliche Saat / Ey Mann, wo is’ mein
Bräutigam? 14.55 Shopping Queen
15.55 Guidos Deko Queen 17.00
Zwischen Tüll und Tränen. Uetersen,
Cenity Bridal / Krefeld, Sanna Lind-
ström / Stuttgart, DaVinci 18.00 First
Dates. Doku-Soap 19.00 Das perfekte
Dinner. Doku-Soap. U.a.: Tag 3: Max,
Leipzig 20.15 stern TV Reportage. Mein
super Markt 22.15 Lege kommt auf den
Geschmack (1) Doku-Soap. Die beste
Pizza Deutschlands 0.15 vox nachr.

11.00 Hallo Niedersachsen 11.35 The
Split – Beziehungsstatus ungeklärt 12.25
In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 Ein Quadratkilometer
Hamburg – Typen rund ums Rathaus
15.00 Info 15.15 Markt 16.00 Info
16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund, Puma & Co. 18.00
Regional 18.15 Wenn der Friseur
einfach nicht drin ist – Die Barber Angels
aus Greifswald 18.45 DAS! 19.30 Regi-
onal 20.00 Tagess. 20.15 Japans wilder
Norden: Bären, Wale, Riesenseeadler
21.00 Wildes Tokio 21.45 Info 22.00
extra 3 22.45 Reschke Fernsehen 23.15
Shlomo – Sehnsucht nach Rache

8.30 phoenix vor ort 9.30 phoenix plus
10.00 phoenix vor ort 10.30 phoenix
plus 12.00 phoenix vor ort 12.45
phoenix runde 13.30 Tradwives 14.00
phoenix vor ort 14.45 plus 15.30
Selbstständige am Limit – Viel Arbeit für
zu wenig Geld 16.00 Leben in Putins
Visier – Das Baltikum zwischen Russ-
land und der EU 16.45 Ostsee am
Limit – Perspektivwechsel mit Benno
Fürmann 17.30 phoenix der tag 18.00
Dickes Konto, noble Ziele: Wenn Reiche
ihre Millionen teilen 18.30 Damals in
Amerika 20.00 Tagess. 20.15 Damals in
Amerika 21.45 heute-journal 22.15
phoenix runde 23.00 phoenix der tag

8.55 Amazonien – Auf den Spuren
versunkener Hochkulturen. Dokufilm (F
2022) 10.25 Nicaragua – Von Wasser
und Vulkanen (1/2) 11.25 Trendsport
Angeln 11.55 Küchen der Welt 12.25
Stadt Land Kunst 14.00 ^ Die drei
Musketiere. Abenteuer (USA 1948)
16.00 Gene Kelly – Der mit dem Regen
tanzt 17.05 Die Wildnis kehrt zurück
17.50 Wilde Inseln (3) 18.35 Balea-
ren – Die vier schönen Schwestern (2/4)
19.20 Journal 19.40 Zwei Mohnbauern
gegen einen Käfer 20.15 ^ Mulholland
Drive. Drama (USA/F 2001) 22.35 Im
Kopf eines Nazis – „DieWohlgesinnten“
von Jonathan Littell 23.35 Tracks East

8.45 Tennis: Australian Open 9.10
Tennis: Australian Open – Matchball
Becker 9.30 Tennis: Australian Open
12.30 Tennis: Australian Open – Match-
ball Becker 13.00 Tennis: Australian
Open 14.30 Ski alpin:Weltcup. Riesensla-
lom Damen, 1. Lauf 16.00 Tennis: Aust-
ralian Open.Viertelfinale.Aus Melbourne
17.45 Handball: WM. Hauptrunde:
Schweden – Portugal. Aus Oslo (N)
19.45 Tennis: Australian Open. Aus
Melbourne 20.15 Handball: WM.
Hauptrunde: Norwegen – Spanien
22.15 Tennis: Australian Open – Match-
ball Becker 22.45 Segeln: SailGP. Höhe-
punkte 23.45 The Power of the Olympics

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 10.00
Die Schnäppchenhäuser – Der Traum
vom Eigenheim 12.00 Die Schnäpp-
chenhäuser – Der Traum vom Eigenheim:
Wir ziehen ein 12.55 Hartz und herzlich
– Tag für Tag Rostock 14.55 Hartz Rot
Gold 17.05 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Benz-Baracken 19.05 Berlin – Tag &
Nacht 20.15 DieWollnys – Eine schreck-
lich große Familie! Doku-Soap. Eine
Katastrophe kommt selten allein! /
Beschneidungsfest mit Hindernissen!
22.20 Die Schnäppchenhäuser – Jeder
Cent zählt. Doku-Soap. Junges Glück mit
Hindernissen 23.20 Bella Italia –
Camping auf Deutsch (3) Doku-Soap

8.55 In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 9.45 Verrückt nach Fluss 10.35
Elefant, Tiger & Co. 10.58 aktuell 11.00
In aller Fr. 12.30 Meine Mutter ...: im
siebten Himmel. TV-Romantikkomödie
(D 2021) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 MDR um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
Tierisch, tierisch 20.15 Das falsche
Versprechen vomAufstieg – You can win
if you want? 21.45 aktuell 22.10 Poli-
zeiruf 110: Eine mörderische Idee. Krimi-
nalfilm (D 2014) Mit Claudia Michelsen
23.40 extra 3 Spezial. Magazin

5.05 Tagesschau 5.10 Brisant 5.30 ZDF-
Morgenmagazin 9.00 Tagess. 9.05
WaPo Bodensee 9.50 Großstadtrevier
10.40 Tagess. 10.45 Meister des Alltags
11.15 Wer weiß denn sowas? Show. Zu
Gast: Sylvie Meis, Hans Klok 12.00
Tagess. 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J v Dahoam is Dahoam
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J v Wissen Magazin.Wie

klimaschädlich sind Zigaretten?
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v A Better Place

Dramaserie. Stadt ohne Knast /
Böse Menschen gibt es nicht
Mit Maria Hofstätter

21.45 B J Plusminus U.a.:
Cheapflation –Warum Preise
für Eigenmarken stärker steigen
als bei Markenprodukten

22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Diskussion. U.a.: VonWirtschaft
bis Verteidigung:Welche
Pläne haben BSW und AfD?

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v A Better Place

Dramaserie. Stadt ohne Knast /
Böse Menschen gibt es nicht

1.50 B J v Seitensprung mit
Freunden TV-Komödie (D 2016)
Mit Caroline Peters, Samuel
Finzi, Aglaia Szyszkowitz
Regie: Markus Herling

3.20 B J Maischberger Talk
4.35 B J Brisant Magazin

23.00 J Mord mit Aussicht Waldes-
lust / Tödliche Nachbarschaft

0.35 B J Gösta
Comedyserie. Vietcong, 1862

1.05 J La Dolce Rita TV-Komödie
(D 2005) Mit Simone Thomalla

2.25 J Mord mit Aussicht Waldes-
lust / Tödliche Nachbarschaft

4.00 Bilder aus Hessen Magazin
4.10 B alle wetter
4.25 J mex. das marktmagazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
7° 8° 11° 6°

4° 3° 6° 3°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südost

5
km/h

Grünstadt

Hamburg

7°

5°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.10
17.06

01.41
11.12

0-Grad Grenze:
1600m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

29.01. 05.02. 12.02. 20.02.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Phantomschmerzen

Karlsruhe 504 (+6) cm

Aachen bedeckt 6°

Erfurt bedeckt 5°

Helgoland bedeckt 5°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

heiter bewölkt

4°

18° 17°

Rheumaschmerzen Gicht

Worms 197 (-12) cm

Berlin bewölkt 4°

Frankfurt bedeckt 4°

Karlsruhe Sprühregen 3°

München

Chicago Paris

bedeckt

bedeckt Regen

7°

-4° 8°

Asthma Krämpfe

Mainz 307 (-16) cm

Bremen bedeckt 4°

Freiburg bedeckt 8°

Konstanz bedeckt 5°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

sonnig wolkig

4°

21° 4°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

heiter heiter

4°

33° 12°

Erkältungsgefahr Bluthochdruck

Bingen 210 (-10) cm

Dortmund bedeckt 9°

Görlitz wolkig 5°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

Regenschauer heiter
bedeckt

6°

14° -5°
0°

Oberstdorf

Dublin Rom

bedeckt

wolkig Regen

6°

7° 10°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

Regenschauer wolkig

7°

21° 20°

Leistung Schlafstörungen

Kaub 229 (-14) cm

Dresden bewölkt 6°

Hamburg bedeckt 4°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

heiter Regen

5°

16° 13°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

Regenschauer bedeckt

3°

17° 3°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

Regenschauer bedeckt

Regenschauer bewölkt
3°

17° 8°

13° 4°

Frankfurt 166 (-8) cm

Düsseldorf bedeckt 6°

Hannover bedeckt 5°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

wolkig sonnig

4°

16° 6°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

bewölkt bewölkt

5°

12° 35°

Zugspitze

London Warschau

Mailand
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FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
t ifft h A t f h hi l d
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Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
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Trump testet Grenzen seiner Macht
Der neue US-Präsident startet mit einerWelle von Entscheidungen / Erste Klagen eingereicht

WASHINGTON (epd/dpa). Zum
Start seiner neuen Amtszeit hat
US-Präsident Donald Trump die
Grenzen seiner Macht ausge-
testet und stößt damit umge-
hend auf Widerstand. Mehrere
US-Bundesstaaten und Bürger-
rechts-Organisationen wollen
juristisch verhindern, dass das
Recht auf Staatsangehörigkeit
durch Geburt in den USA für
Kinder von Menschen ohne
Aufenthaltsstatus abgeschafft
wird. Das hatte Trump per Prä-
sidentenerlass angeordnet –
eine von Dutzenden Entschei-
dungen an seinem ersten Tag
im Amt, mit denen er eine radi-
kale Abkehr von dem Kurs der
Vorgängerregierung einleitete.

Trump sieht solide
rechtliche Grundlage

„Präsidenten können die Ver-
fassung und jahrhundertealte
Rechtsprechung nicht mit
einem Federstrich außer Kraft
setzen“, sagte der Justizminis-
ter des Bundesstaates New Jer-
sey, Matt Platkin, der nach eige-
nen Angaben die Anstrengung
von 18 Bundesstaaten, dem
District of Columbia und der

Stadt San Francisco anführt. Er
bezeichnete Trumps Anord-
nung als unrechtmäßig.
Im 14. Zusatzartikel zur US-

Verfassung heißt es, dass Perso-
nen, die in den Vereinigten
Staaten geboren werden, Bür-
ger des Landes sind. Trump ar-
gumentiert aber, das gelte nicht,
wenn die Mutter widerrechtlich
oder nur temporär in den USA
gewesen sei. Er bezieht sich auf
einen Nebensatz im Zusatzarti-
kel – und zwar, dass dieser Per-

sonen betreffe, die der Gerichts-
barkeit der USA unterliegen.
Das Oberste Gericht machte bis-
her keinen Unterschied bei der
Frage, ob sich Eltern legal oder
illegal in den USA aufhalten.
In der Klage der Bürgerrechts-

Organisationen wird der
Trump-Regierung vorgeworfen,
sich über die Vorgaben der Ver-
fassung, die Absicht des Kon-
gresses und die langjährige
Rechtsprechung des Obersten
Gerichts hinwegzusetzen. „Die

Verweigerung der Staatsbürger-
schaft für in den USA geborene
Kinder ist nicht nur verfas-
sungswidrig, sondern auch eine
rücksichtslose und mitleidlose
Ablehnung der amerikanischen
Werte“, kritisierte Anthony Ro-
mero von der Bürgerrechts-Or-
ganisation ACLU. Trump hatte
bei Unterzeichnung des Dekrets
selbst eingeräumt, dass der
Plan scheitern könnte. Er glau-
be aber, eine solide rechtliche
Grundlage zu haben.
An der Grenze zu Mexiko hat

der von Trump ausgerufene
Notstand derweil drastische
Konsequenzen für Migranten
und Asylsuchende. Die US-
Grenzschutzbehörde „Customs
and Border Protection“ (CBP)
hat unmittelbar nach Trumps
Amtseinführung die App der
US-Regierung abgeschaltet, mit
der Migranten und Asylsuchen-
de im Ausland Termine mit Be-
hörden in den USA vereinbaren
konnten. Die App sei „nicht
mehr verfügbar“, teilte der
Grenzschutz mit.
Die „Los Angeles Times“ be-

richtete, Zehntausende Migran-
ten steckten ohne die „CBP
One“-App in Mexiko ohne lega-

len Weg in die USA fest. Die
App war von der Regierung von
Joe Biden Anfang 2023 einge-
führt worden, um den Grenz-
verkehr zu regeln und Men-
schenschmuggel zu reduzieren.
Nach Angaben von CBP haben
„mehr als 936.500 Individuen
erfolgreich Termine vereinbart“.

Trump regiert vorerst weitge-
hend mit einem geschäftsfüh-
renden Kabinett. Der US-Senat
muss seine Wunschkandidaten
noch bestätigen. Bislang ist
Außenminister Marco Rubio be-
stätigt. Nach seiner Vereidigung
machte er die Prioritäten unter
Trump klar: „Alles, was wir tun,
muss durch die Antwort auf
eine von drei Fragen gerechtfer-
tigt sein. Macht es uns stärker?
Macht es uns sicherer? Und
macht es uns wohlhabender?“

„Demokratie
schwankt“

BERLIN (dpa). Vor dem 80.
Jahrestag der Befreiung von
Auschwitz hat die Holocaust-
Überlebende Margot Friedlän-
der vor Gefahren für die De-
mokratie gewarnt. „Das We-
sentliche ist, dass die Demo-
kratie bleibt, die leider in vie-
len Ländern auch schwan-
kend ist“, sagte die
103-Jährige. „Das ist nicht
sehr schön, aber so ist es.“
Auf eine Frage zum Auf-
schwung rechter Parteien heu-
te in Europa sagte Friedländer:
„Ich verstehe nicht sehr viel
von Politik. Aber ich sage im-
mer: So hat es damals auch
angefangen. Seid vorsichtig.
Macht es nicht. Respektiert
Menschen, das ist doch das
Wesentliche.“

Hausärzte
werden gestärkt
BERLIN (ust). Die Entbudge-

tierung für Hausärzte soll doch
noch vor der Bundestagswahl
kommen. Darüber gibt es zwi-
schen SPD, Grünen und FDP
eine grundsätzliche Einigung.
Damit sollen Arztpraxen künf-
tig alle Behandlungen von ge-
setzlich versicherten Patienten
komplett von den Krankenkas-
sen erstattet bekommen, auch
wenn das Budget der Praxis
aufgebraucht ist. Zudem haben
sich die ehemaligen Ampel-
partner auch auf eine Versor-
gungspauschale zur Behand-
lung chronisch kranker Patien-
ten, die keinen intensiven Be-
treuungsaufwand aufweisen,
verständigt. Beide Punkte wa-
ren bereits im Gesundheitsver-
sorgungsstärkungsgesetz ent-
halten, das es aufgrund des
Ampel-Aus nicht mehr final
durch Bundestag und Bundes-
rat geschafft hatte. Ziel des ge-
planten Gesetzes, das in der
kommenden Woche im Bun-
destag verabschiedet werden
soll, ist die Verbesserung der
hausärztlichen Versorgung, vor
allem im ländlichen Raum.
Ärzteverbände begrüßten da-
her die Einigung als wichtigen
Schritt, Krankenkassen warn-
ten vor den Mehrkosten.

Eine Gruppe von Migranten wartet im mexikanischen Tijuana,
nachdem ihre Termine für Asylanträge in den USA gestrichen wur-
den. Foto: dpa

„Regierung gehört komplett nach Berlin“
Der Regierende Bürgermeister der Hauptstadt spricht sich für Umzug von Bonn an die Spree aus

BERLIN/BONN (dpa). Berlins Re-
gierender Bürgermeister Kai
Wegner spricht sich für einen
Komplettumzug der Bundesmi-
nisterien in die Hauptstadt aus.
„Die Bundesregierung gehört
vollständig nach Berlin“, sagte
der CDU-Politiker. „Alles andere
ist nicht effizient, klimaschäd-
lich und teuer.“ Deshalb müsse
der Komplettumzug jetzt geplant
und umgesetzt werden.
Für die Stadt Bonn,mit der sich

Berlin die Hauptstadtfunktion
derzeit teilt, sieht Wegner eine
gute Perspektive. Er begrüße,
„dass Bonn zum Beispiel weiter-

hin ein Sitz der Vereinten Natio-
nen und ein wichtiger Ort für
internationale Organisationen ist
und bleibt.“
Der Präsident des Bundes der

Steuerzahler, Reiner Holznagel,
sagte: „Als Bonn den Haupt-
stadt-Status verloren hat, wurde
die Bonner Region vom Bund in
Milliardenhöhe entschädigt –
nicht zu vergessen die Ansiede-
lungen namhafter Institutionen.
Gleichzeitig zwingt das Ber-
lin/Bonn-Gesetz die Bundespoli-
tik immer noch formal zum dop-
pelten Regierungssitz.“ Die Rea-
lität aber zeige: „Schon lange

pfeifen die Ministerien auf die
Gesetzesvorgaben und haben ihr
Personal inzwischen größtenteils
in Berlin – und nicht in Bonn.“
Am 7. Mai 1994 war das

Bonn/Berlin-Gesetz in Kraft ge-
treten, das den Umzug von gro-
ßen Teilen der Regierung nach
Berlin regelte. Es sah aber auch
vor, dass „der größte Teil der
Arbeitsplätze der Bundesminis-
terien in der Bundesstadt Bonn
erhalten bleibt“. Heute haben
noch sechs der 15 Ministerien
den ersten Dienstsitz am Rhein.
Jene Bundesministerien, deren
erster Dienstsitz Berlin ist, haben

in Bonn einen zweiten Sitz. Laut
Steuerzahlerbund kostet der
doppelte Regierungssitz die
Steuerzahler jedes Jahr 20 Mil-
lionen Euro – etwa durch die
Pendelei von Beamten oder zu-
sätzliche Büros für Pendler am
zweiten Standort. Auch Bran-
denburgsMinisterpräsident Diet-
mar Woidke (SPD) unterstützt
Berlins Regierenden Bürgermeis-
ter Kai Wegner in der Forderung
nach einem Komplettumzug der
Bundesregierung. „Unsere Hal-
tung bleibt klar: Die Bundesre-
gierung sollte komplett nach
Berlin umziehen“, sagteWoidke.

Ein Blick auf das Abgeordnetenhochhaus „Langer Eugen" im ehe-
maligen Regierungsviertel in Bonn. Foto: dpa

US-Präsident Donald Trump, hier mit First Lady Melania, zelebrierte seine Amtseinführung mit viel Pomp. Foto: dpa
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1891: Erstes
Kreuzfahrt-Schiff
sticht in See

Am 22. Januar 1891 sticht
in Cuxhaven das erste Kreuz-
fahrt-Schiff der Welt in See.
Rund 240 Passagiere neh-
men an der luxuriösen Reise
in Richtung Mittelmeer teil.
Die 145 Meter lange „Au-
gusta Victoria“ steuert 13
Häfen an, darunter Gibral-
tar, Genua, Alexandria und
Beirut. Insgesamt dauert die
Reise 57 Tage. Erstmals in
der Geschichte dient eine
Schifffahrt nicht allein dem
Transport, sondern lediglich
dem Vergnügen. Die Idee
dazu stammt von Hapag-Di-
rektor Albert Ballin, der den
üblichen Einbruch der Aus-
lastung der Passagierdamp-
fer in den Wintermonaten
nicht hinnehmen will. Die
Kreuzfahrt kostet pro Person
zwischen 1600 und 4200
Goldmark (heute umgerech-
net bis zu 42.000 Euro).

1963: Deutsch-
französischer
Freundschaftsvertrag
unterzeichnet

Am 22. Januar 1963 unter-
zeichnen der deutsche Bun-
deskanzler Konrad Adenauer
und der französische Staats-
präsident Charles de Gaulle
den deutsch-französischen
Freundschaftsvertrag im Pa-
riser Élysée-Palast. Das Ab-
kommen ist ein wichtiger
Schritt hin zumeuropäischen
Frieden und zur Aussöhnung
zwischen den beiden ehe-
mals verfeindeten Nach-
barländern. Im Ersten und
Zweiten Weltkrieg stehen
sich die Deutschen und Fran-
zosen gegenüber und hatten
auf beiden Seiten Hundert-
tausende Opfer zu beklagen.
Nach dem Krieg scheint eine
Versöhnung unvorstellbar,
doch in den 1950er-Jahren
nähern sich die Vertreter der
Staaten an. 1958 lädt Charles
de Gaulle Bundeskanzler
Konrad Adenauer in sein
privates Landhaus ein. Die
deutsch-französischen Be-
ziehungen sollen auf kultu-
reller, wirtschaftlicher und
politischer Ebene gestärkt
werden. Als Auftakt für die
neue Freundschaft wird in
der Kathedrale von Reims
1962 eine Versöhnungsmes-
se gehalten. Im sogenannte
Élysée-Vertrag von 1963
werden dann die Grund-
lagen der Freundschaft
und regelmäßigen Zusam-
menarbeit festgehalten. Es
soll Absprachen bei der
Außen-, Verteidigungs- und
Europapolitik geben. Dafür
vereinbaren die Regierungs-
chefs zweimal jährlich ein
Treffen. Die Außenminis-
ter der Länder wollen alle
drei Monate zusammen
kommen. Darüber hinaus
soll sich auch in Erzie-
hungs- und Jugendfragen
abgesprochen und enger
zusammengearbeitet wer-
den. So wird das Deutsch-
Französische Jugendwerk
(DFJW) geschaffen, das bis
heute Millionen deutschen
und französischen Kindern
und Jugendlichen Treffen
und Austauschprogramme
ermöglicht.

BLICK ZURÜCK

Präsidenten können
die Verfassung nicht
mit einem Federstrich
außer Kraft setzen.

Matt Platkin, Justizminister New Jersey
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SCHWALBACH AM TAUNUS. Die
Personenschützer sind nervös:
Bundeskanzler Olaf Scholz und
Innenministerin Nancy Faeser
absolvieren einen Wahlkampf-
Termin in Faesers Heimatstadt
Schwalbach am Taunus, im
Bürgerhaus. Die beiden SPD-
Politiker posieren für Selfies.
Der Kanzler und Wahlkämpfer
macht alles geduldig mit – um
im Anschluss im Interview auf
den neuen US-Präsidenten Do-
nald Trump, den Wahlkampf
mit seiner SPD und die AfD
einzugehen.

Herr Bundeskanzler, Donald
Trump ist zurück – als Präsident
der Vereinigten Staaten. Haben
Sie die Amtseinführung verfolgt?
Ich habe sie mir zusammen

mit meinem Team angesehen.
Mein Eindruck: Wir sollten
kühlen Kopf bewahren und
einem klaren Kurs folgen – das
ist generell mein Anspruch und
in den nächsten Jahren viel-
leicht noch mehr. Nicht jede
Rede oder Pressekonferenz in
Washington sollte uns in aufge-
regte Debatten stürzen. Und
gleichzeitig rate ich zu einem
geraden Rücken – also kein fal-
sches Anbiedern oder Nach-
dem-Mund-reden.

Was sind Ihre Erwartungen an
den neuen US-Präsidenten?
Die transatlantischen Bezie-

hungen sind für Deutschland
und für Europa von größter Be-
deutung. Wir dürfen nicht ver-
gessen, wie wichtig die USA für
den Aufbau der Demokratie in
Westdeutschland waren. Und
die Nato ist der Garant unserer
Sicherheit. Deshalb brauchen
wir stabile Beziehungen zu den
USA. Seit seiner erneuten Wahl
habe ich bereits zweimal mit
Donald Trump telefoniert. Das
waren sehr freundliche und gu-
te Gespräche. Auch unsere Be-
rater haben sich bereits mehr-
fach getroffen. Wir fangen mit
der neuen Administration also
nicht bei null an.

Wird durch Trump Disruption zum
Mittel der Politik?
Eher nicht. Und als Europäi-

sche Union können wir auch
auf unsere eigene Stärke bau-
en. Als Gemeinschaft mit mehr
als 400 Millionen Europäerin-
nen und Europäern haben wir
ökonomisches Gewicht. Wir

stehen als Europäer für die Re-
geln, auf die wir uns internatio-
nal schon lange miteinander
verständigt haben. Eine Regel
lautet: Grenzen dürfen nicht
mit Gewalt verschoben wer-
den. Nach jüngsten Äußerun-
gen aus den USA habe ich deut-
lich gemacht: Die gilt für alle.

Zur Amtseinführung sind vor al-
lem Rechtspopulisten aus Europa
in die USA gereist.Wird Trump die
EU spalten?
Die Bürgerinnen und Bürger

entscheiden darüber, wer re-
giert. Niemand sonst. Übrigens
ist das beste Mittel gegen Popu-
listen: Zuversicht und klare
Kante. Wir beobachten ja gera-
de, dass die Unsicherheit über
die Zukunft in den Gesellschaf-
ten des Westens wächst. Das
hängt mit den gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Ver-
änderungen zusammen. Von
unsicheren Zeiten profitieren
oft jene, die die Rückkehr in
eine vermeintlich gute alte Zeit
propagieren. Und die nach neu-
en Feindbildern suchen, im In-
neren oder im Äußeren, die die
Gesellschaft spalten. All das
wäre ein fataler Irrweg. Wir
müssen den Spaltern entgegen-
treten.

Im Sommer 2023 haben Sie ge-
sagt, dieAfD werde in absehbarer
Zeit keine Rolle mehr spielen,
jetzt liegt sie konstant vor der
SPD in den Umfragen. Was tun
gegen die Verführungen des
Rechtspopulismus?
Diese Herausforderung gibt es

nicht nur in Deutschland, auch
in Finnland, Schweden, Nor-
wegen, Großbritannien, den
Niederlanden, Belgien, Öster-
reich, Italien, Portugal und
Frankreich sind extreme Rech-
te im Aufwind. Mal ganz abge-
sehen von Entwicklungen jen-
seits des Atlantiks. Viele sind
verunsichert, welchen Platz sie
in einer Welt haben werden, in
der bald zehn Milliarden Men-
schen leben. Eine Welt, in der
wir auch in Asien, Afrika und

Südamerika einen wachsenden
Wohlstand sehen werden. Wir
müssen alles dafür tun, wirt-
schaftlich und technologisch
weiter in der ersten Liga mitzu-
spielen. Das wird nicht mit Re-
zepten von vorgestern gelin-
gen, sondern nur mit moder-
nen Technologien.

Das ist eine positive Erzählung
der Zukunft. Die AfD setzt eher
auf ein negatives Narrativ. Wie
begegnet man diesem imAlltag?
Wir müssen für unseren

Standpunkt werben. Es braucht
das große und kleine Gespräch,
jeden Tag. Mir gefallen die vie-
len Bürgergespräche überall in
Deutschland – wie auch in die-
sen Wochen des Wahlkampfs
wieder. Jeder, der eine Frage
stellt, bekommt eine Antwort.
Übrigens auch AfD-Anhänger.

Sie sehen sich also noch im Dia-
log mit AfD-Anhängern?
Ich antworte ihnen. Denn es

geht darum, Stellung zu bezie-
hen und zu erläutern. Ein Bei-
spiel: Unser wirtschaftlicher
Wohlstand wäre erheblich ge-
ringer, gäbe es nicht so viele
Frauen und Männer aus ande-
ren Ländern, die in Deutsch-
land arbeiten. Fast ein Drittel
der Bevölkerung hat Wurzeln
in einem anderen Land. Ohne
deren Fleiß wäre die deutsche
Wirtschaft viel schwächer. Und
so wird es auch in Zukunft
sein. Es braucht also Zuwande-
rung. Gleichzeitig bin ich sehr
klar: Wir müssen irreguläre Mi-
gration zurückdrängen. Da ha-
ben wir einiges erreicht in den
vergangenen drei Jahren.
Gegen viele Widerstände habe
ich wichtige Regelungen durch-
gesetzt – mit Folgen: Die irre-
guläre Migration ist im vergan-
genen Jahr um 30 Prozent zu-
rückgegangen, und die Rück-
führungen sind um ein Fünftel
gestiegen. Können wir die Hän-
de in den Schoß gelegen? Nein,
aber der Anfang ist gemacht.

In Österreich haben Parteien der
politischen Mitte es nicht ge-
schafft, sich zu einigen.Trauen Sie
Ihrem Konkurrenten Friedrich
Merz zu, die Brandmauer der
Union aufrechtzuerhalten?
Das will ich glauben. Ich ha-

be keinen Zweifel daran, dass
Friedrich Merz ehrlich ist,
wenn er sagt, dass er nicht mit
der AfD zusammen regieren
will. Gerade deshalb bedrückt
mich die Entwicklung in Öster-

reich so. Dort haben vor der
Wahl ÖVP, Neos und SPÖ auch
gesagt, sie würden nicht mit
der Kickl-FPÖ regieren. Und
nun deutet alles darauf hin,
dass es bald eine von der FPÖ
geführte Regierung geben wird.

Ein Wirtschaftsinstitut hat der
SPD gerade attestiert, dass die
Partei mit ihrem Wahlprogramm
untere und mittlere Einkommen
entlastet.Warum erst jetzt?
Nicht erst jetzt – wir setzen

unseren Kurs konsequent fort.
Ich habe schon als Finanzmi-
nister damit begonnen und als
Kanzler fortgesetzt, dass wir
stets einen Ausgleich der Infla-
tion vornehmen. So haben wir
seit 2021 erhebliche Steuersen-
kungen durchgesetzt, insbe-
sondere für die Bezieher unte-
rer und normaler Einkommen.
Selbst nach dem Bruch der Ko-
alition ist uns das nochmal ge-
lungen – trotz anfänglicher Wi-
derstände von Union und FDP.

Sie haben FDP-Chef Christian
Lindner dafür wieder ins Boot ge-
holt.
Er ist dafür zurück ins Boot

gekommen. Klar ist aber auch:
Wir können die unteren und
mittleren Einkommen noch da-
rüber hinaus entlasten, wenn
diejenigen, die am meisten ver-
dienen, das oberste eine Pro-
zent, einen Beitrag dazu leis-
ten. Es geht also um Gerechtig-
keit im Steuersystem. Und auch
darüber stimmen die Bürgerin-
nen und Bürger am 23. Febru-
ar ab. Die SPD schlägt vor, dass
das oberste Top-Prozent derer,
die am meisten verdienen, für
eine Entlastung von 95 Prozent
der Steuerzahler einen Beitrag
leistet. CDU und CSU schlagen
dagegen milliardenschwere
Steuersenkungen für eben die
vor, die schon das Meiste ver-
dienen. Und sie sagen nicht,

woher das Geld kommen soll
für all unsere Aufgaben. Darf
ich es Ihnen verraten? Das geht
zulasten aller anderen in
Deutschland.

Eine Zeit lang sah es so aus, als
würde Ihre Partei Ihnen bei der
Kanzlerkandidatur nicht folgen.
Man hörte, dass viele Ihre eigene
Fehleranalyse vermissen.Warum
tun Sie sich damit eigentlich so
schwer?
Niemand ist ohne Fehler.

Auch ich nicht. Ja, es war kom-
pliziert, die Koalition zusam-
menzuhalten. Zweimal musste
ich sogar von meiner Richtli-
nienkompetenz Gebrauch ma-
chen, um einen Kompromiss
zwischen Grünen und FDP zu
erzwingen. Das zeigt, wie
schwierig die Lage war. Im
Rückblick frage ich mich, ob
ich die Regierung vielleicht frü-
her hätte beenden sollen, als
deutlich wurde, dass nicht bei
allen der Wille vorhanden war,
sich zu verständigen und
konstruktiv zu sein.

Wenn das so frustrierend war,wa-
rum wollen Sie weitermachen?
Ich empfinde es als große Eh-

re, diesem Land zu dienen. Die
Zeiten, in denen wir leben,
sind sehr herausfordernd. Und
ich bin überzeugt, dass ein so-
zialdemokratischer Kanzler am
besten geeignet ist, Deutsch-
land durch diese schwierige
Zeit zu steuern. Gerade wenn
es um die Frage geht, wie wir
Frieden und Sicherheit in Euro-
pa gewährleisten, wie wir die
ökonomische Zukunftsfähig-
keit unseres Landes sichern
und wie wir für gute Löhne
und seine stabile Rente sorgen.

Wie motivieren Sie sich morgens?
Ich bin sehr gerne im Wahl-

kampf unterwegs. Da gibt es
unglaublich viele intensive Ge-
spräche mit den Bürgerinnen
und Bürgern, das motiviert
mich und spornt mich an.

Das Interview führte
Kerstin Münstermann.
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. Der 66 Jahre alte SPD-Politi-
ker Olaf Scholz ist seit Dezem-
ber 2021 Bundeskanzler in
Deutschland. Der gebürtige
Osnabrücker arbeitete zuvor als
Bundesfinanzminister (2018-
2021), Erster Bürgermeister von
Hamburg (2011-2018) und Bun-
desarbeitsminister (2007-2009).
Er tritt bei der Bundestagswahl
am 23. Februar als SPD-Kanzler-
kandidat an.

OLAF SCHOLZ

INTERVIEW

„Niemand
ist ohne
Fehler. Auch
ich nicht.“
Bundeskanzler Olaf Scholz über die Spannungen
der Vergangenheit, die Außenpolitik in der
neuen Ära Trump und die Auseinandersetzung
mit den Rechtspopulisten der AfD

Fast ein Drittel der
Bevölkerung hat
Wurzeln in einem
anderen Land. Ohne
deren Fleiß wäre die
deutsche Wirtschaft
viel schwächer.

Ein
sozialdemokratischer
Kanzler ist am besten
geeignet, Deutschland
durch diese schwierige
Zeit zu steuern.

Ganz neu sind die Bilder aus Washington nicht.
Schon 2017, zu Beginn seiner ersten Amtszeit als
US-Präsident, hat sich Donald Trump gerne beim

Unterzeichnen von Dekreten gezeigt, umgeben von Ge-
treuen. Schon damals wirkte er dabei weniger wie der
Anführer der freien Welt, sondern vielmehr wie ein
nordkoreanischer Diktator. Diesmal aber war alles
gleich mehrere ganz, ganz breite Spuren größer.

Auf diese Idee muss man als Regierungschef erst ein-
mal kommen: Eine Sporthalle zu nutzen, um im Bei-
sein von 20.000 Fans Unterschriften unter Regierungs-
papiere zu setzen, die seine Mitstreiter vorbereitet ha-
ben – und die das Land nachhaltig verändern werden.
Was für eine Inszenierung, was für ein Zeichen. Es soll-
te ja kein Irrtum aufkommen: Hier ist der Rächer unter-
wegs. Er straft all jene ab, die seine Wiederwahl vor
vier Jahren verhindert haben. Er dreht die Uhr der
amerikanischen Politik so weit zurück, dass gleich von
mehreren Präsidentschaften demokratischer Politiker
möglichst wenig übrig bleibt. Und er wendet sich
gegen internationale Errungenschaften wie den Kampf
gegen den Klimawandel und das Streben nach mehr
Gesundheitsversorgung auf der Welt.

Fast wirkt die Trumpsche Einengung der Geschlechts-
merkmale auf männlich und weiblich wie die perfekte
Verkörperung seines Denkens: Hier gibt es nur Schwarz
und Weiß, Nutzen und Kosten, Freund und Feind,
Amerika und den Rest der Welt. Für Überzeugungen
wie die, dass sich die Stärke einer Gemeinschaft darin
zeigt, wie sie mit den Schwachen umgeht, ist da kein
Platz.

Erschreckend penibel hat Trumps Gefolgschaft all
diese Schläge gegen das im Westen bislang vor-
herrschende Weltbild vorbereitet. Das lässt für die

kommenden vier Jahre viele Konflikte und durchaus
Schlimmes erwarten. Aber auch irgendetwas Gutes?
Ausgeschlossen ist nichts; viele in der Ukraine setzen
durchaus Hoffnungen auf ihn. Aber das grundsätzliche
Problem bleibt: Trump hält sich vermutlich wirklich für
einen Gesandten Gottes, wie er in seiner Antrittsrede
betont hat. So wird er knallhart durchregieren wollen.

Von einem „Blitzkrieg“ im Inneren sprechen jetzt
schon manche, von dem Versuch, seine Gegner zu
überwältigen, und ja, da ist viel Wahres dran. Auch
weil die Demokraten, weil alle Gegner Trumps im Inne-
ren der USA geradezu entmutigt sind. Trump trifft auf
deutlich weniger Widerstand als noch vor vier Jahren.
Selbst auf internationalem Parkett überwiegen Appelle
und Schulterzucken gegenüber den wenigen deutlichen
Warnungen. Trump wird das mit Wohlwollen registrie-
ren, sich in seinem Tun bestärkt sehen – und auf allen
Ebenen ausprobieren, was geht. Eben weil er es kann.

KOMMENTARE

Von Andreas Härtel
andreas.haertel@vrm.de

Donald Trump,
der Rächer, hat zum
Rundumschlag ausgeholt

Schöne Überraschung für die Hausärzte: Kurz vor
der Bundestagswahl haben sich die ehemaligen
Ampel-Partner doch noch darauf geeinigt, die

sogenannte Entbudgetierung umzusetzen. Diese For-
derung hatten die Ärzte schon lange gestellt, weil die
Budgetierung – also die Deckelung der Honorare –
viele Nachwuchsmediziner davon abschrecken wür-
de, eine Praxis zu eröffnen. Ob der Hausarztberuf –
insbesondere im ländlichen Raum – dadurch wirklich
attraktiver wird, muss sich zeigen. Die Entbudgetie-
rung der hausärztlichen Leistung sei ein Wahlge-
schenk, mutmaßen die Krankenkassen. Denn laut
denen werden in vielen Regionen die erbrachten Leis-
tungen bereits jetzt schon nahezu vollständig vergü-
tet. Doch mit Blick auf den demografischen Wandel
spricht vieles dafür, dass sich das in den nächsten
Jahren ändern wird, wenn immer mehr ältere Patien-
ten versorgt werden müssen. Hinzu kommt, dass die
Babyboomer unter den Ärzten nach und nach in Ren-
te gehen werden. Und schon jetzt haben etliche Pra-
xen Probleme, Nachfolger zu finden. Es spricht also
auch viel dafür, den Hausarztberuf attraktiver zu ma-
chen, indem die Honorierung angepasst wird. Dass
dies allerdings nur zulasten der Beitragszahler der ge-
setzlichen Krankenversicherungen geht, kann nicht
die Lösung sein. Bundesgesundheitsminister Lauter-
bach hat es sich bei vielen seiner Reformen zu ein-
fach gemacht, indem sich der Bund aus seiner finan-
ziellen Verantwortung gestohlen hat. Wie zum Bei-
spiel auch bei der Krankenhausreform, die nun zu
großen Teilen von den gesetzlich Versicherten finan-
ziert werden soll. Das kann dauerhaft nicht die Lö-
sung sein.

Von Ute Strunk
ute.strunk@vrm.de

Auf die Entbudgetierung
haben viele Hausärzte
gewartet
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EU-Parlament
kämpft gegen
leere Stühle

STRASSBURG (dpa). Das Euro-
paparlament testet eine neue
Debattenregel gegen leere Sitz-
reihen. Damit sich mehr Abge-
ordnete bei wichtigen Diskus-
sionen im Plenarsaal beteili-
gen, sind vor einer Aussprache
heute zu großen Online-Platt-
formen keine vollständigen Re-
delisten veröffentlicht worden.
Damit haben die meisten Red-
nerinnen und Redner erst kurz
vor ihrem Auftritt erfahren,
wann sie zu ihren Kollegen
sprechen. Bei Debatten im EU-
Parlament bleiben oft viele
Plätze leer.
Nach Angaben einer Spreche-

rin des EU-Parlaments werden
die Fraktionsspitzen darüber
beraten und entscheiden, ob
der Test als Erfolg gesehen wer-
den kann. Dabei werde etwa
darauf geachtet, ob die Fraktio-
nen zufrieden sind und es die
Beteiligung an der Debatte er-
höht habe. Offizielle Statistiken
zur durchschnittlichen Beteili-
gung an den Debatten im EU-
Parlament liegen nicht vor.
„Die Verbesserung heute war
klein und sicher erst ein erster
Schritt“, sagte der Volt-Abge-
ordnete Damian Boeselager
nach der Debatte. Die Diskus-
sionen im Parlament müssten
viel spannender werden und
viel mehr Leute erreichen.

Kolumbien ruft
Notstand aus

BOGOTÁ (epd). Kolumbiens
Präsident Gustavo Petro hat
nach der Eskalation der Ge-
walt mit mehr als 100 Toten
den Notstand ausgerufen. Das
gab der Linkspolitiker auf der
Internetplattform X bekannt.
Damit kann die Bewegungs-
freiheit eingeschränkt und das
Militär eingesetzt werden. Die
Machtbefugnisse des Präsi-
denten werden enorm erwei-
tert. Seit vergangener Woche
kämpfen die ELN-Guerilla und
Splittergruppen der ehemali-
gen Farc-Rebellen um die
Kontrolle der Region Catatum-
bo im Norden des Landes an
der Grenze zu Venezuela. Et-
wa 80 Menschen wurden da-
bei getötet und Dutzende wei-
tere entführt. Nach UN-Anga-
ben sind inzwischen mehr als
18.000 Menschen vor der Ge-
walt geflohen. Hunderte Fami-
lien seien in den Konfliktge-
bieten noch eingeschlossen.

Hausärzte-Beruf soll attraktiver werden
Auf den letzten Drücker soll die Entbudgetierung vor der Bundestagswahl noch verabschiedet werden / Mehr finanzieller Spielraum

BERLIN. Hausärzte sollen nun
doch noch vor der Bundes-
tagswahl finanziell gestärkt
werden. Die ehemaligen Am-
pel-Partner SPD, Grüne und
FDP haben sich darauf ge-
einigt, noch einmal gemein-
sam ein Projekt zu beschlie-
ßen und die geplante soge-
nannte Entbudgetierung doch
noch umzusetzen.
Damit sollen Arztpraxen

künftig alle Behandlungen
von gesetzlich versicherten
Patienten komplett von den
Krankenkassen erstattet be-
kommen, auch wenn das Bud-
get der Praxis aufgebraucht
ist. Bisher gibt es eine Hono-
rar-Obergrenze, einen be-
stimmten Betrag, den die
Krankenkassen für die ambu-
lante Versorgung ihrer Versi-
cherten je Quartal zur Verfü-
gung stellen. Ist dieses Budget
aufgebraucht, werden weitere
Behandlungen oftmals nicht
mehr von den Krankenkassen
erstattet. Und das soll sich
nun ändern. Außerdem sollen
Ärzte künftig eine Pauschale
für die Behandlung chronisch
kranker Patienten erhalten:
Diese Patienten müssten dann
nicht mehr mehrfach im Quar-
tal in die Praxen kommen.

Viele Praxen
sind überlaufen

Gesundheitsminister Karl
Lauterbach (SPD) zeigte sich
erleichtert. „Zu viele Patienten
haben Schwierigkeiten, einen
Hausarzt zu finden, die Zahl
der Hausärzte sinkt“, sagte
Lauterbach den Partnerzeitun-
gen der „Neuen Berliner Re-
daktionsgesellschaft“. Deshalb
sei es das Ziel, den Hausarzt-
beruf attraktiver zu machen,
etwa durch die Streichung gel-
tender Budgets und der „büro-
kratischen Quartalspauscha-

len“. Viele Praxen seien über-
laufen mit Patientinnen und
Patienten, die gar nicht in die
Praxis müssten. „In Zukunft
haben Ärzte Zeit für neue Pa-
tienten und schwere Fälle“,
sagte Lauterbach. Hausarztter-
mine würden so in der Folge
einfacher zu bekommen sein.
Der Bundestag soll das Ge-

setz zur Entbudgetierung in
der nächsten Woche verab-
schieden. Es war Teil des so-
genannten Gesundheitsversor-
gungsstärkungsgesetzes. Das

ganze Gesetzespaket hatte es
jedoch nicht final durch Bun-
destag und Bundesrat ge-
schafft.
„Das ist ein guter Tag für die

Hausarztpraxen“, begrüßten
Nicola Buhlinger-Göpfarth und
Markus Beier, Bundesvorsit-
zende des Hausärztinnen- und
Hausärzteverbandes, die be-
schlossenen Maßnahmen. Sie
seien ein wichtiger erster
Schritt, um der Krise der haus-
ärztlichen Versorgung endlich
etwas entgegenzusetzen. „Wir

sind froh, dass die Politik er-
kannt hat, wie kritisch die La-
ge in vielen Hausarztpraxen ist
und wir mit unseren Argumen-
ten durchdringen konnten. Von
der Entbudgetierung der haus-
ärztlichen Leistungen werden
eine Reihe von Regionen profi-
tieren – sowohl Ballungsgebie-
te als auch ländliche Regio-
nen“, so Markus Beier. Ohne
diesen Schritt würden in den
kommenden Jahren immer
mehr Praxen schließen müs-
sen.

Für die Krankenkassen be-
deutet die Einigung zusätzli-
che Kosten. Das Bundesge-
sundheitsministerium hatte in
seinem Gesetzentwurf mit
jährlichen Mehrausgaben in
Höhe eines unteren dreistelli-
gen Millionenbetrages kalku-
liert. Der Verband der Ersatz-
kassen (vdek) geht von ge-
schätzt 500 Millionen Euro
jährlich aus.
„Die Parteien wollen offen-

bar noch Wahlgeschenke ver-
teilen. Dass ausgerechnet die

Entbudgetierung der hausärzt-
lichen Leistungen noch in
letzter Minute im Bundestag
verabschiedet werden soll, ist
ansonsten nicht zu erklären“,
erklärte vdek-Vorstandsvorsit-
zende Ulrike Elsner in einer
Stellungnahme. „Wir sind für
die Stärkung der hausärztli-
chen Versorgung. Aber vor
dem Hintergrund knapper
Ressourcen sollten die Bei-
tragsgelder gezielt zur Verbes-
serung der Versorgung gerade
in ländlichen Regionen einge-
setzt werden.“ Von der Ent-
budgetierung würden jedoch
vorwiegend überversorgte
städtische Regionen profitie-
ren. „Das sind keine guten
Nachrichten für die beitrags-
zahlenden Versicherten und
Arbeitgeber der gesetzlichen
Krankenversicherung.“

Kassen: Beitragszahler hat
man aus den Augen verloren

„Trotz historisch hoher Bei-
tragssatzsprünge zum Jahres-
wechsel und anstehender Neu-
wahl macht die Koalition un-
beirrt weiter mit ihrer expansi-
ven Ausgabenpolitik“, sagte
Jens Martin Hoyer, stellvertre-
tender Vorstandsvorsitzender
des AOK-Bundesverbandes.
Statt echte Strukturreformen in
der ambulant-ärztlichen Ver-
sorgung anzustoßen, würden
mit der vorgesehenen Entbud-
getierung nun noch auf den
letzten Metern Hunderte Mil-
lionen Euro zusätzlich verteilt.
„Die Beitragszahlenden hat
man dabei komplett aus den
Augen verloren.“
Und laut GKV-Spitzenver-

band kann mit der Entbudge-
tierung kein relevanter Anreiz
für eine hausärztliche Tätigkeit
in unterversorgten, vor allem
ländlichen Regionen erzielt
werden, da die Auszahlungs-
quoten hier bereits bei nahezu
100 Prozent liegen würden.

Von Ute Strunk

„Als ob es gestern wäre“
Vor 80 Jahren wurde das deutsche Vernichtungslager Auschwitz befreit – Überlebende Margot Friedländer warnt: Seid vorsichtig

BERLIN. Margot Friedländer ist
eine der letzten, die den Holo-
caust überlebt haben und noch
davon berichten können. „Für
mich ist es, als ob es gestern
wäre“, sagt die 103-Jährige,
wenn man sie nach der Be-
freiung des nationalsozialisti-
schen Vernichtungslagers
Auschwitz vor 80 Jahren fragt.
„Wir haben es erlebt. Wir sind,
wir wissen, was, wie es war.“
Sie selbst war damals Gefan-

gene im KZ Theresienstadt. Ihre
Mutter und ihr Bruder wurden
in Auschwitz ermordet. „Ich
habe meine ganze Familie ver-
loren“, sagt die zerbrechlich
wirkende kleine Frau in ihrer
Berliner Wohnung. Auf dem
Tisch hinter ihr stehen Preise
für ihre Versöhnungsarbeit, ein
„Bambi“ für ihren Mut, Fotos
mit Politikern, ein gerahmtes
Titelbild von ihr auf der
„Vogue“.

Chiffre für Verdrängung,
Erinnerung und Entsetzen

Am 27. Januar 1945 erreich-
ten sowjetische Soldaten das
deutsche Vernichtungslager
Auschwitz im von der Wehr-
macht besetzten Polen. Sie fan-
den etwa 7.000 Überlebende.
1,3 Millionen Menschen waren
in das Lager verschleppt wor-
den. Etwa 1,1 Millionen von ih-
nen wurden getötet – ermordet
in Gaskammern oder erschos-
sen oder zugrunde gerichtet
durch Arbeit, Hunger, Krank-
heit. Unter den Ermordeten wa-
ren eine Million Juden. Diese

Fakten listet die Gedenkstätte
Auschwitz-Birkenau auf.
„Mehr als eine Million Tote in
Auschwitz, ungefähr sechs Mil-
lionen Tote des Holocaust: Das
sind Zahlen eines monströsen
Verbrechens, mit denen nie-
mand etwas anfangen kann“,
weiß Andrea Löw, Leiterin des
Münchner Zentrums für Holo-
caust-Studien. Verstehen kön-
nen Nachgeborene vielleicht
wirklich nur einzelne Schicksa-
le, wie das der Berlinerin Mar-
got Friedländer, die als junge
Frau geächtet, verhaftet und
verschleppt wurde. „Das waren
Menschen wie Sie und ich, die
aus ihrem Leben gerissen wur-
den“, sagt Löw. „Diese Ge-
schichten müssen wir erzäh-
len.“
Auschwitz, das ist auch eine

Chiffre der deutschen Nach-

kriegsgeschichte für Scham und
Verdrängung, für Erinnerung
und Entsetzen. „Ich finde es zu-
nehmend schwierig, davon zu
sprechen, die Planung und
Durchführung des Holocaust
seien ,unvorstellbar‘ oder ,nicht
zu verstehen‘“, sagt Deborah
Hartmann, Leiterin der Ge-
denkstätte Haus der Wannsee-
Konferenz. Dort berieten hoch-
rangige Vertreter des NS-Re-
gimes 1942 über die Vernich-
tung der europäischen Juden
im industriellen Maßstab. Die-
ser Zivilisationsbruch stelle
unsere Kategorien infrage, sagt
Hartmann. „Heute wird aber
mit dem Hinweis auf das ,Un-
vorstellbare‘ die historische
Distanz noch vergrößert.“
Der Historiker Hanno Sowade

hat die Ausstellung „Nach Hit-
ler“ gestaltet, die noch bis Janu-

ar 2026 im Haus der Geschich-
te in Bonn zu sehen ist. „Es ist
eines der schwierigsten The-
men, die ich je kuratiert habe“,
räumt Sowade ein. „Es prägt
Deutschland und die Deut-
schen seit 80 Jahren.“ Die Aus-
stellung hatte schon mehr als
50.000 Besucherinnen und Be-
sucher. Tausende haben ihre
Gedanken dazu auf kleine
Papp-Schmetterlinge geschrie-
ben. „Die Menschen wollen
sich mit dem Thema auseinan-
dersetzen, sie wollen davon er-
fahren.“
Diesen Willen zur Erinnerung

erkennt Christoph Heubner an.
„Ich sehe Menschen, die sich
darauf einlassen“, sagt der Ex-
ekutiv-Vizepräsident des Inter-
nationalen Auschwitz Komi-
tees, das Überlebende vertritt.
„Aber ich sehe auch Menschen,

die sagen: Es muss doch end-
lich mal Schluss sein mit dem
Erinnern.“
Heubner fände das absurd,

gerade heute. „Es gibt eine be-
rechtigte Sorge angesichts der
politischen Entwicklung in
Deutschland und in Europa,
dass unser Land wieder falsch
abbiegt und in schwere Wasser
gerät, was Rechtsextremismus
und populistischen Hass an-
geht“, warnt er.
Aber ist der Aufschwung rech-

ter, rechtsradikaler, rechtsextre-
mer Ansichten heute wirklich
vergleichbar mit damals? „Ich
finde es anstrengend und nicht
zielführend, wenn immer wie-
der heutige Politiker mit Hitler
verglichen werden“, sagt Holo-
caust-Forscherin Löw. „Aber zu
schauen, wo gibt es Parallelen
oder Strukturen wie damals,
wie haben sich damals rechts-
radikale Parteien den Weg in
die Regierung gebahnt – das ist
legitim und wichtig.“ Löw
nennt ausdrücklich die Wahl-
kampf-Forderungen nach „Re-
migration“ oder nach Aberken-
nung der deutschen Staatsbür-
gerschaft für bestimmte Grup-
pen. „Da gibt es deutliche Pa-
rallelen zu den 1930er Jahren.“
Die sieht auch die Holocaust-

Überlebende Margot Friedlän-
der. Fragen nach heutigen Par-
teien oder Wahlergebnissen be-
antwortet sie nicht gerne. „Ich
verstehe nicht sehr viel von
Politik“, sagt die alte Dame.
„Aber ich sage immer: So hat es
damals auch angefangen. Seid
vorsichtig. Macht es nicht. Res-
pektiert Menschen, das ist doch
das Wesentliche.“

Von Verena Schmitt-Roschmann

SPD, Grüne und FDP wollen mit ihrem Vorhaben die Situation in Hausarztpraxen verbessern. Foto: dpa

Die Ausstellung „Nach Hitler“ im Haus der Geschichte in Bonn geht der Frage nach, wie sich verschie-
dene Generationen bis heute zum Nationalsozialismus verhalten oder sich damit beschäftigen. Foto: epd

Von Bremen aus
Überfälle geplant?
VERDEN (dpa). Die frühere

RAF-Terroristin Daniela Klette
(66) soll vor rund zehn Jahren
mehrfach eine Wohnung in Bre-
men angemietet haben, um
Überfälle auf Geldtransporter zu
planen. Von der angemieteten
Wohnung aus seien mutmaß-
lich Tatorte und Anfahrtswege
ausbaldowert worden, sagte
Martin Schanz, Sprecher der
Staatsanwaltschaft Verden.
Zuerst hatte der „Spiegel“ über

zwei Wohnungen in Bremen be-
richtet, die von Klette und ihren
mutmaßlichen Mittätern Burk-
hard Garweg (56) und Ernst-
Volker Staub (70) genutzt wor-
den sein sollen. Garweg und
Staub sind auf der Flucht. Das
Trio gehörte zu der linksextre-
mistischen Roten Armee Frak-
tion (RAF), die 1998 ihre Auflö-
sung bekannt gab. Die drei mut-
maßlichen Räuber lebten jahr-
zehntelang im Untergrund. Klet-
te wurde Ende Februar 2024 in
ihrer Wohnung in Berlin festge-
nommen.
Laut „Spiegel“ soll Klette unter

dem Tarnnamen „Sarah Lopez“
zwischen Sommer 2014 und Ok-
tober 2015 mehrfach eine Woh-
nung im Bremer Steintorviertel
angemietet haben, angeblich
um Yoga zu machen. Von Bre-
men aus soll Klette einen Über-
fall in Stuhr im Juni 2015 ge-
plant haben. Weil bei der Tat ge-
schossen wurde, wird Klette
auch versuchter Mord vorge-
worfen. Laut Anklage sollen
die drei früheren RAF-Mitglieder
13 schwere Raubstraftaten ver-
übt haben, um ihr Leben im
Untergrund zu finanzieren. Ins-
gesamt soll die Bande zwischen
1999 und 2016 mehr als 2,7 Mil-
lionen Euro erbeutet haben.

In unserem gestrigen Kom-
mentar wurde der Grünen-
Politiker Stefan Gelbhaar,
gegen den es Belästigungsvor-
würfe gab, als Berliner Lan-
desvorsitzender bezeichnet.
Das ist nicht korrekt: Gelbhaar
leitete den Landesverband
Berlin von 2008 bis 2011. Wir
bitten den Fehler zu entschul-
digen.

KORREKT
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DHL: Bald doppelt so viele Packstationen
Paketbranche setzt auf Automaten, denn die Übergabe an der Tür ist für Firmen eine teure Sache

BONN.Deutschlands Verbrau-
cher können sich darauf ein-
stellen, ihre Pakete in den
kommenden Jahren an deut-
lich mehr Automaten abholen
zu können als bislang. Markt-
führer DHL kündigte an, die
Anzahl seiner Abhol- und Ab-
gabe-Stationen bis 2030 von
derzeit 15.000 auf 30.000 zu
verdoppeln. Die Konkurren-
ten GLS und DPD wollen 3.000
gemeinsame Stationen bis
2027 betreiben, derzeit sind es
etwa 100. Der österreichische
Anbieter myflexbox, dessen
Stationen mehrere Paketfir-
men nutzen, möchte in
Deutschland von aktuell 460
auf mindestens 5.000 im Jahr
2030 kommen.

„DeinFach“ startet Ende
Januar mit 60 Automaten

DHL setzt auf unterschiedli-
che Arten von Automaten, die
an Supermärkten, Bahnhöfen,
Tankstellen oder auf öffentli-
chen Plätzen stehen. Derzeit
hat die Firma 14.200 „Packsta-
tionen“ für Pakete und 800
„Poststationen“, in denen Ver-
braucher mit QR-Codes Pakete
abgeben und abholen sowie
Briefmarken kaufen können,
außerdem gibt es eine Video-
beratung.
Hinzu kommen bald Statio-

nen von einer DHL-Tochter na-
mens „DeinFach“, die ähnlich
wie „myflexbox“ nur die Infra-
struktur zur Verfügung stellt
und selbst keine Pakete ver-
schickt. Nicht nur Boten von
DHL sollen Pakete hineinlegen
und herausholen, sondern
auch Zusteller anderer Paket-
firmen sowie Einzelhändler,

die Ware in den Fächern zwi-
schenlagern, bis der Kunde sie
abholt. „DeinFach“ soll Ende
Januar die ersten 60 weißen
Automaten in Betrieb nehmen,
bis Jahresende soll es eine
vierstellige Zahl sein.
„Unser Automaten-Netz wird

dichter – im Schnitt wird die
Wegstrecke, die Verbraucher
bis zum Paket haben, immer
kürzer“, sagt DHL-Vorständin
Nikola Hagleitner. „Die Statio-
nen sind leicht zu bedienen
und rund um die Uhr verfüg-
bar – für die Kundschaft ist das
ein großer Vorteil.“ DHL setzt

auch aus Kostengründen auf
die Automaten – für den Logis-
tiker ist es günstiger, mehrere
Pakete an einer Station abzu-
geben als bei jedem Haushalt
einzeln. „Natürlich hat ein Pa-
ket bei einer Packstationszu-
stellung weniger Kosten“, sagt
Hagleitner. Zugleich betont
sie, dass man dem Kunden ein
Angebot mache und der dann
auswählen könne, ob er eine
Haustür-Zustellung oder eine
Abgabe an einem sicheren Ort,
in der Filiale oder beim Auto-
maten haben wolle. „Das ent-
scheidet natürlich der Kunde.“

Die Automaten-Nutzung wer-
de in einer zunehmend digita-
lisierten Gesellschaft immer
beliebter.
Manchmal aber verläuft die

Nutzung von Paketautomaten
anders als gedacht. Wenn ein
Verbraucher auf der Webseite
eines Online-Händlers bestellt,
kann er dort häufig angeben,
dass die Sendung an eine Pa-
ketstation seiner Wahl gehen
soll. Wenn die aber am Tag der
Zustellung voll ist, so wird das
Paket umgeleitet, und der Ver-
braucher muss zu einem ande-
ren, weiter entfernten Automa-

ten oder einem Paketshop ge-
hen, um die Sendung abzuho-
len.
Hagleitner räumt ein, dass

das auch künftig passieren
kann, schließlich sei im Mo-
ment des Bestellens unklar,
wie stark ein Automat Tage
später belegt sein wird. „Aber
weil wir immer mehr Statio-
nen aufbauen und die Kapazi-
tät steigt, werden wir immer
besser die Pakete steuern kön-
nen, so wie es für den Kunden
vorteilhaft ist.“ Mit dem Aus-
bautempo setzt DHL seine
Konkurrenten unter Druck.

DPD, GLS und Hermes hatten
sich im vergangenen Jahr-
zehnt an gemeinsamen Statio-
nen versucht, doch das Vorha-
ben wurde nach einigen Jah-
ren eingestellt. Nun nehmen
DPD und GLS in einer Koope-
ration einen neuen Anlauf,
Hermes bleibt vorerst außen
vor.

Wettbewerber
sind unter Zugzwang

„Wir sehen ein starkes
Wachstum im ,Out of Home-
Segment‘“, sagt DPD-Manager
Michael Knaupe und meint da-
mit Automaten und Paket-
shops. „Die Menschen wollen
nicht mehr darauf warten
müssen, bis der Paketbote ir-
gendwann an ihrer Tür klin-
gelt, sondern sie wollen flexi-
bel sein und sich das Paket
selbst holen.“
Eine Herausforderung sei die

deutsche Bürokratie. „In Polen
und Estland darf jeder ruck-
zuck Automaten aufstellen, in
Deutschland hingegen muss
man bei den Behörden diverse
Anträge stellen – bis die ge-
nehmigt sind, dauert es.“ In
Ost- und Nordeuropa gebe es
viel mehr Automaten, in eini-
gen Staaten gebe es schon gar
keine Haustür-Zustellung
mehr.
Auch die Salzburger Firma

„myflexbox“ mischt kräftig
mit. Vor einem Jahr hatte sie
in Deutschland 135 Automa-
ten, inzwischen sind es 460.
Zum Jahresende sollen es
1.000 sein. Bei myflexbox zah-
len Paketfirmen dafür, dass sie
ihre Sendungen in den Auto-
matenfächern zwischenparken
– in Deutschland machen GLS,
DPD, FedEx und UPS mit.

VonWolf von Dewitz

Börse Frankfurt
MDAX g 25972,67 (–0,11%)

Div. 21.1. 20.1.
Aixtron NA 0,40 13,98 13,96
Aroundtown (LU) - 2,73 2,72
Aurubis 1,40 74,90 76,25
Auto1 Group - 16,99 17,26
Bechtle 0,70 30,96 31,14
Bilfinger 1,80 47,05 46,85
Carl Zeiss Meditec 1,10 48,80 48,12
CTS Eventim 1,43 90,00 91,20
Delivery Hero - 26,49 29,09
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,00 23,05
Evonik Industries 1,17 17,72 17,68
Evotec - 7,90 7,93
Fraport - 55,15 55,15
freenet NA 1,77 29,20 28,98
Fuchs Vz. 1,11 40,70 40,00
GEA Group 1,00 49,00 48,46
Gerresheimer 1,25 67,05 65,40
Hella 0,71 87,40 86,10
HelloFresh - 12,55 12,94
Hensoldt 0,40 37,68 36,84
Hochtief 4,40 138,10 137,10
Hugo Boss NA 1,35 42,88 40,69
Hypoport SE - 200,80 199,80
Jenoptik 0,35 21,98 22,16
Jungheinrich Vz. 0,75 24,40 24,72
K+S NA 0,70 11,67 11,46
Kion Group 0,70 34,02 33,94
Knorr-Bremse 1,64 70,50 70,55
Krones 2,20 128,00 125,60
Lanxess 0,10 25,73 25,78
LEG Immobilien 2,45 76,76 77,46
Lufthansa vNA 0,30 5,95 5,90
Nemetschek 0,48 109,10 108,50
Nordex - 12,20 12,42
Puma 0,82 40,62 40,44
Rational 13,50 836,00 827,00
Redcare Pharmacy (NL) - 117,10 120,80
RTL Group (LU) 2,75 28,10 27,90
Schott Pharma 0,15 23,60 25,30
Scout24 NA 1,20 90,70 90,40
Siltronic NA 1,20 44,16 44,84
Ströer & Co. 1,85 54,15 54,45
TAG Immobilien - 13,48 13,56
Talanx NA 2,35 81,60 82,10
TeamViewer SE - 10,64 10,53
thyssenkrupp 0,15 4,17 4,16
Traton 1,50 27,85 27,75
TUI - 8,16 7,76
United Internet NA 0,50 15,37 15,33
Wacker Chemie 3,00 64,80 65,74

SDAX G 14145,76 (+0,39%)
Div. 21.1. 20.1.

1&1 0,05 11,44 11,52
About You Hold. - 6,57 6,56
adesso 0,70 88,20 88,70
Adtran Networks 0,52 20,05 20,00
AlzChem Group 1,20 60,60 61,60
Amadeus Fire 5,00 79,20 80,40
Atoss Software 1,69 112,00 110,20
Befesa (LU) 0,73 20,48 20,82
Borussia Dortmund 0,06 3,20 3,18
Cancom 1,00 24,52 24,54
Ceconomy St. - 2,57 2,54
CeWe Stiftung 2,60 102,00 101,60
CompuGroup Med. 1,00 22,20 22,12
Dermapharm Holding 0,88 40,40 39,60
Deutsche Beteiligung 1,00 24,60 24,65
Deutz 0,17 4,65 4,73
Douglas - 19,45 19,60
Drägerwerk Vz. 1,80 55,90 54,80
Dt. EuroShop NA 2,60 18,22 18,38
Dt. Pfandbriefbank - 5,37 5,37
Dürr 0,70 22,80 22,72
DWS Group 6,10 41,22 41,68
Eckert & Ziegler SE 0,05 48,28 48,34
Elmos Semicond. 0,85 75,90 77,10
Energiekontor 1,20 46,45 47,40
Fielmann Grp. 1,00 40,70 40,00
flatexDEGIRO 0,04 16,60 16,20
Formycon - 54,30 56,40
GFT Technologies 0,50 22,20 22,50
Grand City Prop. (LU) - 10,69 10,80
Grenke NA 0,47 16,78 16,82
Hamborner Reit 0,48 6,37 6,32
Heidelberger Druck. - 1,10 1,06

Hornbach Hold. 2,40 73,60 73,50
Indus Holding 1,20 20,35 21,10
Ionos Group - 23,90 22,20
Jost Werke 1,50 43,30 42,90
Klöckner & Co. NA 0,20 4,74 4,74
Kontron (AT) 0,50 19,55 18,41
KSB Vz. 26,26 614,00 604,00
KWS Saat 1,00 59,90 59,70
LPKF Laser&Electr. - 9,03 9,21
Medios - 12,06 12,16
Metro St. 0,55 3,95 3,99
MLP 0,30 6,51 6,54
Mutares 2,25 25,90 25,50
Nagarro - 79,85 80,15
Norma Group NA 0,45 15,34 15,38
Patrizia 0,34 7,85 7,81
PNE NA 0,08 12,08 12,12
ProSiebenSat.1 0,05 5,13 5,05
PVA TePla - 13,99 14,00
RENK Group 0,30 22,08 22,56
SAF Holland 0,85 15,44 15,40
Salzgitter 0,45 16,31 16,23
Schaeffler Inh. 0,44 4,53 4,51
SFC Energy - 16,78 16,90
SGL Carbon - 3,80 3,83
Sixt St. 3,90 83,30 82,50
SMA Solar Techn. 0,50 14,83 15,62
Springer Nature - 24,92 24,36
Stabilus S.A 1,75 30,75 29,60
Sto & Co. Vz 5,00 112,00 108,20
Stratec 0,55 34,00 34,40
Südzucker 0,90 10,32 10,36
Süss MicroTec NA 0,20 45,95 47,40
Verbio 0,20 9,52 9,07
Vossloh 1,05 42,15 42,35
Wacker Neuson NA 1,15 15,56 14,82
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,04 11,98

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 21.1. 20.1.

Aumann 0,20 10,30 10,60
BayWa vNA - 9,96 10,20
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,85 39,35
BMWVz. 6,02 72,50 74,30
Covestro - 56,18 56,24
Encavis - 17,44 17,44
Fuchs St. 1,10 30,45 30,30
Hapag-Lloyd NA 9,25 131,90 133,40
Henkel & Co. 1,83 73,00 73,30
Homag Group 1,01 37,40 37,80
JDC Group - 23,40 23,00
Leifheit 1,05 16,35 16,65
Medigene NA - 1,33 1,30
Nexus 0,22 68,60 68,40
Pfeiffer Vacuum 7,32 156,20 154,20
Sartorius St. 0,73 188,00 187,00
Volkswagen St. 9,00 97,30 96,30

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 21.1. 20.1.

3U Holding 0,05 1,67 1,61
BioNTech - 106,70 109,60
Brain Biotech - 3,22 3,18
CeoTronics 0,15 6,05 6,00
Datron 0,20 6,60 6,55
Deufol 0,10 5,40 5,40
EDAG Engineer. (CH) - 6,52 6,56
KSB St. 26,00 645,00 660,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,74 1,74
MVV Energie NA 1,45 30,60 30,40
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 72,50 72,50
Simona 1,85 55,00 55,00

EURO STOXX 50 G 5165,96 (+0,03%)
Div. 21.1. 20.1.

AB Inbev (BE) 0,82 46,51 47,15
Adyen (NL) - 1485,80 1494,40
Ahold Delhaize (NL) 0,50 34,23 34,04
Air Liquide (FR) 2,91 161,08 162,44
ASML Hold. (NL) 1,52 734,00 746,60
AXA (FR) 1,98 35,18 35,36
Banco Santander (ES) 0,10 4,79 4,90
BBVA (ES) 0,29 10,30 10,33
BNP Paribas (FR) 4,60 63,39 62,74
Danone (FR) 2,10 65,26 64,84
Enel (IT) 0,22 6,79 6,77

Eni (IT) 0,25 13,74 13,92
EssilorLuxottica (FR) 3,95 249,00 245,40
Ferrari (NL) 2,44 421,50 423,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2565,00 2497,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,29 13,26
Inditex (ES) 0,77 48,62 49,44
ING Groep (NL) 0,35 15,97 16,07
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,16 4,20
Kering (FR) 2,00 247,80 247,90
L’Oréal (FR) 6,75 341,15 340,15
LVMH (FR) 5,50 703,40 686,10
Nokia (FI) 0,03 4,44 4,44
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,39 11,27
Pernod Ricard (FR) 2,35 106,45 107,90
Prosus (NL) 0,10 34,47 35,74
Safran (FR) 2,20 228,50 228,40
Sanofi S.A. (FR) 3,76 99,23 98,80
Schneider Electr. (FR) 3,50 262,70 260,45
St. Gobain (FR) 2,10 87,72 87,56

Amundi Pio Global Eq A€* x 197,27 198,25
Amundi TopWorld x 283,10 283,10
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,18 178,08
BNP PAM Euro MM* x 219,27 219,22
Commerz hausInvest 0,71 43,99 43,99
DekaAriDeka CF 1,36 92,57 92,65
Deka Digit Kommunik TF 1,50 118,20 118,68
Deka Euro Potential CF 2,60 159,19 158,31
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,80 104,53
Deka Fonds CF 1,97 138,21 138,09
Deka Immo b Europa 1,00 47,50 47,50
Deka Immo b Global 1,10 54,48 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 391,16 388,57
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 69,08 69,02
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 59,97 59,95
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,74 38,67
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,51 77,48
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,51 40,47
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,23 42,16
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 434,15 435,89
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 400,58 402,18
Deka MegaTrends CF 2,11 160,44 161,06
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 96,59 96,90
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 140,58 140,58
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,45 39,40
Deka PrivatVorsorge AS x 98,85 98,70
Deka RenditDeka 0,36 22,29 22,25
Deka Spezial CF 8,93 714,11 716,72
Deka Technologie CF 1,19 104,90 105,33
Deka Varioinvest TF 1,13 66,03 66,02
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 71,40 71,28
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,15 47,10
DJE-Div&Sub P x 596,78 598,96
DWSAkkumula x 2206,1 2212,2
DWSAkt.Strat.D x 529,53 527,24
DWSArtif Intel ND 0,05 475,57 477,42
DWS Cpt DJE Gl Akt x 513,84 515,60
DWS D.Akt.O x 577,80 575,28
DWS Deutschland x 288,53 287,21
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,52 90,50
DWS ESG EurBd(M)LC x 1857,9 1856,2
DWS Europ. Opp LD 6,51 435,96 435,14
DWS Eurorenta 0,36 47,70 47,61
DWS Eurovesta 0,59 175,07 173,97
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,29 31,27
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,61 36,61
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,29 47,27
DWS Glbl Growth 0,05 258,05 257,89
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,30 37,25
DWS Heal. C TypO x 361,74 365,41
DWS Qi LowVol Europe NC x 369,54 369,77
DWS S.A CROCI US LC x 589,07 587,33
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 226,81 227,23
DWS StESGAlloBalLD 0,05 138,69 138,61
DWS TopAsien x 235,79 235,92
DWS Top Dividen LD 4,90 142,01 142,39
DWS Top Europe 3,22 199,62 199,33
DWS Top Prtf Off x 95,21 95,38
DWS TopWorld 0,38 199,28 199,59
DWS US Growth 0,05 585,06 587,64
DWSVermbf.I LD 0,93 322,68 323,81
DWSVermbf.R LD 0,31 15,49 15,47
DWSVors.AS(Dyn.) x 175,62 175,59
DWSVors.AS(Flex) x 170,93 170,91
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,90 26,71
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,40 23,56
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 163,51 162,06
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 81,16 80,96
Hansainvest HANSAcentro x 87,77 87,73
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,36 21,35
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 75,43 75,37
LBBWAMMulti Global R* 1,62 103,18 103,31
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,83 29,82
MEAG EuroBalance* 0,99 69,86 69,82
MEAG EuroInvest A* 2,95 108,66 108,35
MEAG ProInvest* 3,24 241,34 240,21
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 349,16 348,97
Metzler Ir European Growth A* 1,08 262,23 262,47
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 257,48 256,45
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,84 44,83
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,21 45,21
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,38 66,40
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,63 35,62
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 69,15 69,04
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,06 98,04
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 497,22 497,11
Union MultiStratGloUnion* 1,31 89,88 89,99
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 137,12 137,43
Union Profi-Balance* 1,25 88,71 88,95

Union UniDeutschl. XS* x 168,48 166,91
Union UniEuroAktien* 1,39 95,00 94,43
Union UniEuroRenta* 0,38 59,55 59,53
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 285,28 287,32
Union UniFonds* 0,88 65,06 64,80
Union UniGlobal* 6,45 459,36 462,74
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 393,78 396,68
Union UniGlobal-net-* 3,50 274,47 276,50
Union UniKlassikMix* x 119,79 120,14
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 272,39 271,30
Union UniRak* 2,61 163,01 163,54
Union UniRak-net-* 1,36 86,84 87,12
Union UniStrat:Ausgew.* x 79,74 79,86
Union UniStrat: Konserv.* x 74,29 74,33
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,17 96,16
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,36 53,36
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,67 47,67
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 125,88 125,88
Westinv . InterSel. 1,00 48,35 48,36

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 82529,00 86176,00
10 g Goldbarren 813,50 894,00
Feinsilber (kg) 873,00 1250,69
1 oz Platinbarren 850,00 1182,27
1 oz Britannia 2544,00 2712,00
1/2 oz Maple Leaf 1272,00 1430,90
1/4 oz Maple Leaf 636,00 734,40
1/10 oz Maple Leaf 254,00 301,10
1 oz Krügerrand 2569,50 2712,00
ACI Kupfernotierung 21.1. 20.1.
€/100kg, cunova.com 1028,94 1029,51

ÖLPREISE
Rohöl 21.1. 17.1.
ÖL (Brent) $/Brl 79,15 80,73
Heizöl (2501-3500l) 15.1. 8.1.
Frankfurt, €/100l 114,37-108,77 108,76-104,24

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 21.01.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8455
Dänische Kronen (DKK) 7,4614
Japanische Yen (JPY) 161,2600
Norwegische Kronen (NOK) 11,8170
Polnischer Zloty (PLN) 4,2538
Schwedische Kronen (SEK) 11,4750
Schweizer Franken (CHF) 0,9427
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,2676
Tschechische Kronen (CZK) 25,1780
Türkische Lira (TRY) 36,9008
US-Dollar (USD) 1,0357

1 Bitcoin in EUR (21.01.) 102548,6700

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 21.1. 20.1.
0,00 BO S.181 20/25 2,595 99,45 99,44
0,00 BO S.182 20/25 2,378 98,34 98,34
0,00 BO Grüne 20/25 2,349 98,36 98,34
0,00 BO S.183 21/26 2,19 97,41 97,40
0,00 BO S.184 21/26 2,189 96,37 96,36
0,00 BO S.185 22/27 2,168 95,34 95,32
1,30 BO S.186 22/27 2,162 97,74 97,74
1,30 BO Grüne 22/27 2,154 97,76 97,74
Dt. Rentenindex 125,28 125,12
Umlaufrendite 2,43 2,46

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 12,71 12,74
TotalEnergies (FR) 0,79 56,70 56,90
UniCredit (IT) 0,93 42,75 43,05
Vinci (FR) 1,05 103,15 102,55
Wolters Kluwer (NL) 0,83 173,15 170,80

DOW JONES G 43924,23 (+1,00%)
Div. 21.1. 20.1.

3M (US) 0,70 142,24 135,28
Amazon.com (US) - 221,80 219,20
American Express (US) 0,70 305,00 306,95
Amgen (US) 2,25 262,95 260,00
Apple Inc. (US) 0,25 211,75 222,20
Boeing (US) - 169,46 166,94
Caterpillar (US) 1,41 382,00 375,00
Chevron Corp. (US) 1,63 152,72 160,00
Cisco Systems (US) 0,40 58,60 58,26
Coca-Cola (US) 0,49 59,90 60,81
Disney Co. (US) 0,50 104,02 104,00

Goldman Sachs (US) 3,00 598,50 615,50
Home Depot (US) 2,25 401,00 395,30
Honeywell (US) 1,13 217,50 217,60
IBM (US) 1,67 217,00 216,55
Johnson&Johnson (US) 1,24 142,34 142,72
JP Morgan Chase (US) 1,25 252,35 253,75
McDonald’s (US) 1,77 267,60 271,10
Merck & Co. (US) 0,81 92,00 95,70
Microsoft (US) 0,83 410,15 416,80
Nike (US) 0,40 69,83 69,21
Nvidia (US) 0,01 135,70 134,16
Procter & Gamble (US) 1,01 155,42 158,40
Salesforce Inc. (US) 0,40 313,75 316,20
Sherwin Williams (US) 0,72 345,65 341,70
Travelers Comp. (US) 1,05 232,60 231,10
UnitedHealth (US) 2,10 499,70 491,25
Verizon (US) 0,68 38,00 37,85
VISA Inc. (US) 0,59 310,00 311,05
Walmart Inc. (US) 0,21 89,44 88,78

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 21.1. 20.1.
ABB NA (CH) 0,87 51,64 50,98
Abbott Lab (US) 0,59 111,24 110,30
AbbVie Inc (US) 1,64 166,80 167,00
Alphabet Inc. A (US) 0,20 191,42 189,42
Altria Group (US) 1,02 49,32 50,27
BP PLC (GB) 0,08 5,03 5,11
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,70 15,82
Exxon Mobil (US) 0,99 107,40 111,68
Ford Motor (US) 0,15 10,08 10,30
GE Aerospace (US) 0,28 180,00 176,00
General Motors (US) 0,12 49,84 49,38
Generali (IT) - 29,01 29,52
Kone Corp. (FI) 1,75 46,40 46,79
Meta Platforms (US) 0,50 590,90 596,20
Nestlé NA (CH) 3,00 74,74 74,46
Novartis NA (CH) 3,30 89,36 89,23
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 77,74 74,98
Oracle (US) 0,40 163,34 157,04
Pepsico (US) 1,36 141,86 144,78
Pfizer (US) 0,42 25,47 25,58
RTX Corp. (US) 0,63 119,80 118,04
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 888,00 890,00
Shell (GB) 0,33 31,96 32,40
Sony (JP) 10,00 19,84 19,82
Starbucks Corp. (US) 0,61 94,24 91,21
Tesla (US) - 402,20 412,20
Vodafone (GB) - 0,82 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 74,70 74,26

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 21.1. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 155,73 155,23
AGI Adiverba A 3,05 252,44 253,26
AGI All Stratfds Ba A 1,54 109,90 109,83
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,26 111,12
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,49 102,39
AGI Concentra A 2,16 151,55 151,07
AGI CONVEST 21 VL 1,35 108,86 108,50
AGI Eur Renten AE 0,96 50,87 50,78
AGI Euro BondA 0,17 10,44 10,42
AGI Europazins A 0,79 49,58 49,53
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 172,05 171,93
AGI F Alz EurpValA 2,41 136,98 136,21
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,86 91,70
AGI Fondak A 3,20 210,59 210,07
AGI Fondis 1,93 155,68 155,17
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,50 47,49
AGI Industria A 2,29 147,49 147,06
AGI Interglobal A 7,88 512,74 511,63
AGI InternRent A 0,68 43,34 43,38
AGI Kapital Plus A 1,07 67,15 67,00
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 98,85 99,00
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 931,52 930,30
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,55 48,53
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 263,86 263,97
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 175,32 174,92
AGI Rentenfonds A 1,21 74,64 74,54
AGI Rohstofffonds A 1,40 81,93 81,46
AGI Thesaurus AT x 1241,9 1238,0
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 218,59 217,45
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 238,64 237,86
AGI Verm. Europa A 1,57 52,25 52,06
AGIWachstum Eurol A 0,07 142,70 141,65
AGIWachstum EuropaA 2,71 174,27 173,55
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 169,18 169,18

Stand: 19:51 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
legte nach dem Rekordhoch zum Wo-
chenstart am Dienstag eine kleine Pause
ein. Der DAX verabschiedete sich nach ei-
nem unaufgeregten Handel 0,2 Prozent
höher bei 21.042 Punkten aus dem Tag.
Donald Trump startete seine zweite Prä-
sidentschaft nicht mit einem Big Bang,
der die globalen Finanzmärkte in Wallung
versetzte. Der Ölpreis kam leicht zurück,

nachdem der US-Präsident die heimi-
schen Ölgiganten aufforderte zu fördern,
um Amerika groß und reich zu machen.
Nicht alles wird so heiß gegessen wie ge-
kocht, vieles wie eine steigende Inflation
in den USA ist an der Börse eingepreist,
nun heißt es erst einmal abwarten, was
am Ende per Dekret erlassen wird. Die
Konjunktur in Deutschland läuft auch
ohne US-Zölle nicht rund.

DAX pausiert knapp unter Allzeithoch
(Dow Jones) -

DAX G 21042,00 (+0,25%) EURO STOXX 50 G 5165,96 (+0,03%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 21.1. 20.1. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 243,40 243,30 +0,04 W 69,1 248,8 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,7 163,34 163,64 WW –0,18 30,6 172,8 __P________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,5 304,50 306,10 WWW –0,52 12,4 307,1 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,5 45,61 45,49 +0,27 WW 13,2 54,93 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 21,44 21,28 +0,75 WWW 11,3 32,86 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 124,75 125,45 WWW –0,56 28,4 147,8 ________P__ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,7 77,84 79,26 WWWWWW –1,79 5,6 115,4 _______P___ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,7 56,18 56,40 WW –0,39 11,9 87,12 _________P_ 54,20
Commerzbank 0,35 2,0 17,93 18,10 WWWW –0,94 9,7 18,15 P__________ 10,15
Continental 2,20 3,3 67,38 67,76 WWW –0,56 10,9 77,94 ____P______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,8 39,53 39,88 WWWW –0,88 9,2 47,64 ____P______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,4 18,74 18,81 WW –0,34 12,5 18,95 P__________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 231,80 229,60 +0,96 WWWW 22,4 232,0 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,56 36,09 WWWWW –1,47 12,5 45,67 ________P__ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,5 30,33 30,24 +0,30 WW 16,6 30,78 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,8 11,05 11,06 W –0,05 10,0 13,82 ________P__ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,34 44,50 WW –0,36 18,9 46,20 _P_________ 32,51
Fresenius - - 36,21 36,38 WW –0,47 19,2 36,68 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 253,70 255,20 WWW –0,59 13,1 265,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,3 131,95 130,50 +1,11 WWWW 11,8 132,6 P__________ 81,52
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,36 82,58 +0,94 WWWW 15,6 86,92 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,44 34,14 +0,89 WWWW 18,1 38,81 ____P______ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,5 56,05 56,37 WWW –0,57 4,8 77,45 ________P__ 50,75
Merck 2,20 1,5 144,30 142,00 +1,62 WWWWWW 16,2 177,0 ________P__ 136,1
MTU Aero 2,00 0,6 334,80 331,90 +0,87 WWWW 25,8 336,6 P__________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 3,0 501,60 503,20 WW –0,32 10,8 526,0 __P________ 388,9
Porsche AG Vz. 2,31 3,8 61,28 61,70 WWW –0,68 13,6 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 6,9 37,11 37,01 +0,27 WW 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen - - 45,59 45,17 +0,94 WWWW 21,2 45,75 P__________ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,8 705,40 692,40 +1,88 WWWWWWW 32,4 706,2 P__________ 313,4
RWE St. 1,00 3,4 29,40 29,51 WW –0,37 10,7 37,49 ________P__ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 256,75 256,00 +0,29 WW 57,6 257,8 P__________ 157,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 241,50 237,50 +1,68 WWWWWW 58,6 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 51,76 50,10 +3,31 WWWWWWWWWWW - 55,26 _P_________ 13,07
Siem.Health. 0,95 1,8 53,78 52,10 +3,22 WWWWWWWWWWW 24,3 58,14 ____P______ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,3 204,15 201,80 +1,16 WWWWW 19,5 204,6 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 99,82 99,64 +0,18 WW 30,7 125,0 ________P__ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,2 28,50 28,56 WW –0,21 14,3 33,93 _____P_____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,6 94,26 95,00 WWW –0,78 3,4 128,6 _______P___ 78,86
Zalando - - 31,40 31,48 WW –0,25 37,4 35,87 __P________ 17,86

EU-Automarkt
legt 2024 leicht zu
BRÜSSEL (dpa). Die Pkw-Neu-

zulassungen in der Europäi-
schen Union haben leicht zuge-
legt. 2024 wurden in der EU mit
gut 10,6 Millionen Fahrzeugen
0,8 Prozent mehr abgesetzt als
im Jahr davor, wie der europäi-
sche Branchenverband Acea am
Dienstag in Brüssel mitteilte. Im
Dezember legten die Neuzulas-
sungen um 5,1 Prozent auf gut
910.000 Stück zu. Batterieelekt-
rische Autos belegten 2024 mit
einem Marktanteil von 13,6
Prozent erneut den dritten
Platz. Da die Nachfrage nach
Dieselfahrzeugen auf 11,9 Pro-
zent sank, konnten sie zudem
den Abstand zum Viertplatzier-
ten vergrößern. Den ersten Platz
nahmen erneut Benziner mit
einem Anteil von einem Drittel
ein. Nur noch knapp dahinter
rangierten Hybrid-Elektroautos.

Die Boten sparen viele Wege, wenn sie die Pakete an Packstationen statt an einzelne Haushalte liefern. Foto: dpa

Positiver Trend bei
Verpackungsmüll
BERLIN (epd). Dank relativ

strikter Mülltrennung in vielen
privaten Haushalten konnte
die deutsche Entsorgungswirt-
schaft 2023 mehr als 5,5 Mil-
lionen Tonnen Verpackungs-
abfälle sammeln, sortieren
und recyceln. Insgesamt seien
von den sogenannten dualen
Systemen 2023 im Vergleich
zum Vorjahr mehr Verpackun-
gen recycelt worden, teilten
das Umweltbundesamt (UBA)
und die Zentrale Stelle Verpa-
ckungsregister am Dienstag
gemeinsam mit. Beide Einrich-
tungen sprachen von einem
„positiven Trend“. Bereits jetzt
spare das Recycling von Verpa-
ckungen rund zwei Millionen
Tonnen Kohlendioxid pro Jahr.
Bis 2030 könnten es laut einer
Studie des Öko-Instituts sogar
2,55 Millionen Tonnen sein.
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ZITAT DES TAGES

Wir fahren dahin, um zu gewinnen und
um zu versuchen, die Play-offs zu
vermeiden.

Max Eberl, Sportvorstand des FC Bayern München, fordert am
Mittwoch bei Feyenoord Rotterdam einen weiteren Sieg, um den
direkten Achtelfinaleinzug in der Champions League zu schaffen und
die Zusatzspiele der Clubs auf den Plätzen 9 bis 24 zu umgehen.

TOP & FLOP

Red-Bull-Radteam Dynamo Dresden

Erstes Rennen, erster Sieg:
Das deutsche Radsport-Team
ist perfekt in die neue Saison
gestartet. Der Australier Sam
Welsford sprintete auf der ers-
ten Etappe der Tour Down Un-
der in seinem Heimatland
überlegen zum Sieg vor dem
Briten Matthew Brennan. Das
deutsche Talent Tim Torn Teu-
tenberg zeigte sich in Gumera-
cha ebenfalls stark und wurde
Vierter, Routinier Phil Bau-
haus belegte Rang neun.Für
den 22-Jährigen war es das
erste Rennen in der World-
Tour: „Es ist sehr hart, jeder
hat ein hohes Level. An den
Anstiegen leidet niemand, das
macht es für die Sprinter
schwerer.“

Der Fußball-Drittligist muss
nach einem Urteil des DFB-
Sportgerichtes eine Geldstrafe in
Höhe von 119.100 Euro zahlen.
Das Gericht ahndete damit zwei
Fälle von unsportlichem Verhal-
ten der Anhänger des Vereins.
39.700 Euro kann Dynamo für
sicherheitstechnische oder ge-
waltpräventive Maßnahmen
verwenden. Die Sachsen haben
dem Urteil bereits zugestimmt,
es ist damit rechtskräftig. Vor
und während des DFB-Pokal-
spiels gegen Darmstadt 98 am
30. Oktober zündeten Dresdner
Zuschauer neben 40 Blinkern
mindestens 220 Bengalische
Feuer und schossen aus zwei
Feuerwerksbatterien zahlreiche
pyrotechnische Gegenstände ab.

+ -

STENOGRAMM

Tom Bischof: Der 19 Jahre alte
deutsche Junioren-National-
spieler wird im Sommer ablöse-
frei innerhalb der Fußball-Bun-
desliga von der TSGHoffenheim
zum FC Bayern München wech-
seln. Das international umwor-
bene Toptalent erhält einen Ver-
trag bis zum 30. Juni 2029.
Mainz 05: Der Fußball-Bundes-

ligist hat mit sofortiger Wirkung
Mittelfeldspieler Lennard Mal-
oney vom Ligakonkurrenten
1.FC Heidenheim verpflichtet.
Union Berlin: Der Fußball-Bun-

desligist hat erwartungsgemäß
Einspruch beim DFB-Bundesge-
richt gegen das Urteil des DFB-
Sportgerichts zum Skandalspiel
gegen den VfL Bochum einge-
legt. Das Sportgericht hatte am
9. Januar nach dem Protest des
VfL Bochum entschieden, die
Partie am 14. Dezember mit 2:0
für den VfL zu werten.
EHC München: Der Eishockey-

Verein aus der DELmuss wieder
einen neuen Trainer suchen.
Nach knapp drei Monaten hört
Max Kaltenhauser auf – aus per-
sönlichen Gründen.
Eishockey: Die DEL hat das am

Freitag abgebrochene Topspiel
zwischen Bremerhaven und Ta-
bellenführer ERC Ingolstadt mit

drei Punkten und 5:0 Toren für
das Team aus Bayern gewertet.
Die Partie war wegen eines
Lecks an der Ammoniak-Lei-
tung unter der Eisfläche beim
Stand von 2:0 für Ingolstadt ab-
gebrochen worden.
Alice Robinson: Die Neuseelän-

derin hat den Riesenslalom am
Kronplatz gewonnen. Die 23-
Jährige feierte den vierten Welt-
cupsieg ihrer Karriere. Bei dem
alpinen Ski-Event in den Dolo-
miten schaffte es Lena Dürr –
eigentlich eine Slalom-Spezialis-
tin – als einzige DSV-Athletin in
den zweiten Durchgang und
wurde am Ende 22. (+3,48 Se-
kunden).

Spielt ab Sommer beim FC Bay-
ern: Tom Bischof. Foto: dpa

TV-TIPP

9.00, Eurosport: Tennis, Australian Open in
Melbourne, Viertelfinale.

17.45, Eurosport: Handball, Weltmeister-
schaft, Hauptrunde: Schweden – Portugal;
20.15: Norwegen – Spanien.

Zwei Siege fehlen Alexander Zverev noch. Dann
geht sein großer Traum in Erfüllung. Endlich,
könnte man dann sagen. Es wäre der erste

Grand-Slam-Titel des Hamburgers – und das mit 27
Jahren. Die Erleichterung wäre riesengroß, denn
wenn ein hochklassiger Tennisspieler wie Zverev in
diesem Alter noch keine der begehrten Trophäen in
den Himmel stemmen durfte, droht eine unvollendete
Karriere. Der 1,98-Meter-Schlaks wird alles dafür tun,
dass das nicht passiert. Ist ja klar. Doch Zverev wird
sich gegenüber seinen bisher gezeigten Leistungen in
Australien steigern müssen. Vor allem beim ersten
Aufschlag, der großen Stärke des Weltranglisten-
Zweiten. Zverev muss dominanter auftreten, näher
an die Grundlinie heran, das Spiel diktieren. Er muss
in den Angriffsmodus schalten, den Kontrahenten mit
seinem guten Volleyspiel am Netz unter Druck set-
zen. Das gelang in den vergangenen Tagen - wenn
überhaupt – nur phasenweise. Jetzt ist die Zeit ge-
kommen, um sein bestes Tennis zu zeigen. Alexander
Zverev bringt alle Voraussetzungen mit. Doch gegen
Novak Djokovic im Halbfinale und womöglich dann
Jannik Sinner im Finale braucht es zwei herausragen-
de Leistungen, damit der Deutsche am Sonntag zum
ersten Mal eine Grand-Slam-Trophäe in seinen Hän-
den halten darf.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

Alexander Zverev muss
jetzt in den
Angriffsmodus schalten

FUSSBALL

Champions League
Vorrunde, siebter Spieltag
Atlético Madrid – Bayer Leverkusen 2:1
FC Bologna – Borussia Dortmund 2:1
Slovan Bratislava – VfB Stuttgart 1:3
AS Monaco – Aston Villa 1:0
Atalanta Bergamo – Sturm Graz 5:0
Benfica Lissabon – FC Barcelona 4:5
FC Brügge – Juventus Turin 0:0
FC Liverpool – OSC Lille 2:1
Roter Stern Belgrad – PSV Eindhoven 2:3

Auslandsligen
England: FC Chelsea –WolverhamptonWand. 3:1.
Spanien: FC Villarreal – RCD Mallorca 4:0.
Italien: AC Como – Udinese Calcio 4:1.

HANDBALL

Weltmeisterschaft
Hauptrunde, Gruppe 1
Schweiz – Tunesien 37:26
Tschechien – Italien 18:25
Dänemark – Deutschland 40:30
1. Dänemark 3 111:71 6
2. Deutschland 3 90:91 4
3. Italien 3 77:82 4
4. Schweiz 3 83:74 3
5. Tschechien 3 57:71 1
6. Tunesien 3 72:101 0
Hauptrunde, Gruppe 2
Österreich – Nordmazedonien 29:29
Katar – Niederlande 37:38
Ungarn – Frankreich 30:37

ERGEBNISSE

Nächste Pleite
für Dortmund

BOLOGNA (dpa). Borussia
Dortmund und Krisentrainer
Nuri Sahin haben in der Cham-
pions League den nächsten
schweren sportlichen Dämpfer
hinnehmen müssen. Der BVB
verlor trotz Führung 1:2 (1:0)
beim FC Bologna und muss in
der Königsklasse den Umweg
über die Play-offs fürchten. Sa-
hin droht nach der vierten Nie-
derlage im vierten Spiel in die-
sem Jahr die baldige Ablösung
als Chefcoach.
Die in der Fußball-Bundesliga

nur zehntplatzierten Dortmun-
der fallen somit auch in der
Champions League zurück. Das
frühe Tor vonMittelstürmer Ser-
hou Guirassy (15. Minute/Foul-
elfmeter) genügte nicht für den
ersehnten Befreiungsschlag in
schweren Wochen. Thijs Dallin-
ga (71.) und Samuel Iling-Junior
(72.) drehten das Spiel inner-
halb kürzester Zeit mit einem
Doppelschlag zugunsten der
Italiener. Im letzten Spiel der
Gruppenphase empfängt der
BVB Schachtar Donezk.

Bayer verliert in Endphase,
Stuttgart holt Auswärtssieg

Bayer Leverkusen muss nach
der zweiten Niederlage in der
laufenden Champions-League-
Saison um den direkten Einzug
ins Achtelfinale bangen. Der
Deutsche Meister unterlag bei
Atlético Madrid 1:2 (1:0) und
ging damit erstmals nach zuvor
elf Siegen am Stück wieder als
Verlierer vom Platz. Im ab-
schließenden Heimspiel gegen
Sparta Prag am Mittwoch
nächster Woche (21 Uhr) benö-
tigen die Leverkusener einen
Punkte-Dreier, um sich einen
Platz unter den acht besten
Teams zu sichern. Vor 70.000
Zuschauern im Estadio Metro-
politano erzielte Julian Alvarez
(52./90.) die Treffer für die
Gastgeber. Piero Hincapie
(45.+1) hatte zum 1:0 für Bay-
er getroffen. Hincapie sah Gelb-
Rot (76.), Madrids Nordi Mu-
kiele Rot (25.).
Jamie Leweling hat den VfB

Stuttgart in der Champions
League zu einem ungefährdeten
3:1 (2:0) beim weiter punktlo-
sen slowakischen Club Slovan
Bratislava geführt. Leweling
(11./36.) und Fabian Rieder
(87.) sicherten dem Bundesli-
gisten mit ihren Toren eine gute
Ausgangsposition vor dem letz-
ten Spieltag gegen Paris Saint-
Germain am 29. Januar. Für
Bratislava traf Idjessi Metsoko
(85.).

HERNING. Alfred Gislason saß
nach der ersten WM-Pleite der
deutschen Handballer bedröp-
pelt auf seinem Stuhl und ver-
folgte mit leerem Blick die Ju-
bel-Feierlichkeiten des großen
Gold-Favoriten Dänemark.
Beim deutlichen 30:40 (18:24)
vor 15.000 Fans in Herning kas-
sierte die DHB-Auswahl die ers-
te Turnier-Niederlage und da-
mit einen Rückschlag auf dem
Weg ins Viertelfinale.
„Natürlich war das Ergebnis

zu hoch. Uns fehlt es ein biss-
chen vorne, da machen wir zu
viele Fehler“, sagte Gislason in
der ARD. Mit dem benötigten
perfekten Abend wurde es
nichts. „Wir brauchen, um Dä-
nemark richtig in Probleme zu
bringen, eine sehr gute Ab-
wehr, eine sehr gute Torhüter-
leistung und weniger Fehlwür-
fe vorne.“ Bei der klaren Zehn-
Tore-Niederlage passte dafür
viel zu viel nicht.
Beste Werfer für die DHB-

Auswahl waren Julian Köster
und Timo Kastening mit jeweils
sechs Toren. „Ich glaube, dass
wir gar nicht so ein schlechtes
Spiel gemacht haben. Auch
wenn wir am Ende mit zehn
auf den Hintern bekommen.
An unseren Zielen ändert sich
nichts“, sagte Kastening, der
auf ein mögliches Wiedersehen
im Halbfinale verwies.
Hinter dem Olympiasieger

und Co-Gastgeber aus Däne-
mark (6:0), der sein 32. WM-
Spiel in Serie gewann, weist die
deutsche Mannschaft als Grup-
penzweiter nun wie Italien 4:2
Punkte auf.

Duell mit Italien bekommt
Endspiel-Charakter

Somit hat das anstehende Du-
ell mit den Italienern, die zuvor
beim 25:18 gegen Tschechien
den dritten Sieg bei dieser End-
runde gefeiert hatten, für die
DHB-Auswahl bereits Endspiel-
Charakter. Eine Niederlage am
Donnerstag (18 Uhr) würde
schon vor dem abschließenden
Spiel gegen Tunesien praktisch
das Aus für den Olympia-Zwei-
ten in der Hauptrunde bedeu-

ten. Mit zwei Siegen in den aus-
stehenden Hauptrundenspielen
würde das DHB-Team das Ti-
cket fürs Viertelfinale aber aus
eigener Kraft lösen. „Wenn wir
verlieren, stehen unsere Chan-
cen trotzdem sehr gut, da wir
weiter alles in unserer Hand
haben“, hatte Spielmacher Juri
Knorr schon vor dem Spiel
gegen die Dänen gesagt.
In der Neuauflage des mit

26:39 deutlich verlorenen
Olympia-Endspiels vertraute
Gislason im Tor zunächst auf
David Späth, der zum Vorrun-
den-Abschluss gegen Tsche-
chien geglänzt hatte. Das DHB-
Team hatte dem dänischen An-
griffswirbel aber von Beginn an
wenig entgegenzusetzen und

lag nach nicht einmal vier Mi-
nuten mit drei Toren zurück.
Zwar stemmten sich Knorr &
Co. gegen den Tempo-Handball
der Dänen. Stoppen konnten
sie den WM-Favoriten aber
nicht. Beim 12:7 lagen die
Hausherren erstmals mit fünf
Toren vorn. Immerhin lief es im
Angriff besser als in den Vor-
rundenpartien, in denen die
DHB-Auswahl enorme Anlauf-
schwierigkeiten gezeigt hatte.
Zudem präsentierte sich
Deutschland bei den Siebenme-
tern deutlich verbessert. Kas-
tening verwandelte in der ers-
ten Halbzeit vier von fünf Straf-
würfen sicher. Doch in der De-
fensive bekamen die DHB-Spie-
ler keinen Zugriff.

Beim 16:10 für die Dänen re-
agierte Gislason mit einem Tor-
warttausch. Andreas Wolff kam
für Späth, blieb aber auch
glücklos. Immer wieder kombi-
nierten sich Welthandballer
Mathias Gidsel & Co. durch die
deutsche Abwehr. Zur Pause
war die Partie bereits entschie-
den. Auch nach dem Wechsel
dominierten die von ihren be-
geisterten Fans frenetisch ange-
feuerten Dänen und nutzten
die großen Lücken in der deut-
schen Abwehr gnadenlos aus.
Deutschland: Späth, Wolff –

Kastening 6/6, Köster 6, Uscins
5, Witzke 5, Dahmke 2, Golla 2,
Knorr 2, Grgic 1, Zerbe 1, Fi-
scher, Lichtlein, Mertens, Stei-
nert, Stutzke.

Der deutsche Spieler Julian Köster (Mitte) bleibt am Dänen Lukas Jörgensen (links) hängen. Foto: dpa

Dämpfer gegen Dänemark
Deutsche Handballer kassieren in der Hauptrunde 40 Tore gegen denWM-Favoriten

Von Eric Dobias und Jordan Raza

Showdown gegen Djokovic
Australian Open: Alexander Zverev trifft nach mühevollem Sieg im Halbfinale auf den Serben

MELBOURNE (dpa). Das Pop-
corn-Match seiner potenziellen
Halbfinal-Gegner wollte sich
Alexander Zverev nach einer
Massage ganz entspannt im Ho-
tel am Fernseher anschauen.
Als Titelrivale, aber auch als
Fan. Es sei vielleicht das „High-
light-Match des gesamten Tur-
niers“, sagte Zverev über das Gi-
ganten-Viertelfinale der Austra-
lian Open zwischen Rekord-
Grand-Slam-Sieger Novak Djo-
kovic und Spaniens Tennisass
Carlos Alcaraz.
Am TV sah Zverev dann hoch-

klassige Ballwechsel, Psycho-
spielchen und einen jubelnden
Djokovic. Der 37-jährige Serbe
gewann trotz zwischenzeitli-
cher körperlicher Probleme um
0.57 Uhrzeit das Generationen-
Duell gegen den 16 Jahre jünge-
ren Alcaraz mit 4:6, 6:4, 6:3,
6:4.
Einen Wunschgegner hatte

Zverev, der zuvor beim 7:6
(7:1), 7:6, (7:0), 2:6, 6:1-Sieg
gegen den Amerikaner Tommy
Paul seine Hausaufgaben mit
Mühe erledigt hatte, nicht ge-
habt. „Nö“, antwortete der
Weltranglisten-Zweite auf die
entsprechende Frage und fügte
lächelnd an: „Aber ich hoffe,
dass sie 7:6 im fünften Satz
spielen werden.“ Den Gefallen
taten ihm die beiden zwar nicht,
aber 3:37 Stunden dauerte der

Viersatz-Kraftakt dennoch.
Von den bisherigen zwölf Du-

ellen mit Djokovic gewann Zve-
rev nur vier, das bislang letzte
Aufeinandertreffen 2023 in Cin-
cinnati entschied der Serbe
auch für sich. „Novak ist der
beste Spieler aller Zeiten“, sag-
te Zverev über seinen kommen-
den Gegner.
Im Halbfinal-Showdown am

Freitag muss sich Zverev stei-
gern, will er seine Chancen auf
den ersehnten ersten Grand-
Slam-Triumph wahren. Echte
Titelform bewies der Hambur-
ger im Viertelfinale fast nur in
den Tiebreaks und phasenwei-
se im vierten Satz. „Ich habe
das Gefühl, dass ich ihm die ers-
ten beiden Sätze gestohlen ha-
be, denn er hat besser gespielt
als ich“, sagte der Olympiasie-
ger von 2021 hinterher ehrlich.
„Ich hasse es, gegen ihn zu spie-
len, weil man gar keinen Rhyth-
mus bekommt.“ Doch auf seine
Nervenstärke in den entschei-
denden Momenten war Verlass.
Entsprechend reckte Zverev

eher erleichtert als euphorisiert
die Arme, nachdem er mit
einem krachenden Ass das
Match nach dreieinhalb Stun-
den beendet hatte. Durch seinen
insgesamt 30. Sieg bei den Aust-
ralian Open überflügelte Zverev
die Tennis-Ikone Boris Becker
und ist in dieser Statistik nun al-

leiniger Rekordhalter der männ-
lichen deutschen Spieler. „Der
große Unterschied ist“, sagte
Zverev: „Boris Becker hat die
Trophäe hier zweimal hochge-
halten. Ich habe es noch nicht
getan.“
Das Match gegen Paul gab

auch nicht viel Anlass zur Hoff-
nung, dass sich daran etwas än-
dert. Zverev schwächelte im mit
viel Mühe gewonnenen ersten
Satz mit einer Quote von nur 60
Prozent erster Aufschläge aus-
gerechnet in seiner Paradediszi-
plin. Nur dank eines Re-Breaks
zum 6:6 rettete er sich in den
Tiebreak, in dem er dominierte.

Gleich sein erstes Aufschlags-
piel des zweiten Satzes gab er
ab, dann fühlte er sich unge-
recht behandelt. Beim Stand
von 2:4 störte ihn zuerst ein
Aus-Ruf aus dem Publikum.
Dann unterbrach der Schieds-
richter das Spiel wegen einer
auf den Platz gefallenen Vogel-
Feder den Regeln entsprechend.
Zverev beschwerte sich jeweils
sichtlich genervt: „Das ist un-
glaublich.“ Für sein Meckern
bekam er eine Verwarnung.
Doch Zverev gaben die Emotio-
nen neuen Schwung. Und er
machte en Halbfinaleinzug per-
fekt.

Kraftvolle Rückhand: Alexander Zverev. Foto: dpa
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Mit ungefähr 67 Jahren
hören die meisten Men-
schen auf zu arbeiten und
gehen in den Ruhestand –
auch deine Lehrerinnen
und Lehrer.So hat es auch
die Berliner Lehrerin Vere-
na Zapf gemacht.Aber im
Ruhestand hielt sie es ge-
rade einmal drei Monate
aus,dann kehrte sie an die
Schule zurück und unter-
richtet heute, mit 80 Jah-
ren, immer noch an zwei
Tagen in der Woche,
hauptsächlich Biologie.
„Ich wollte schon als Kind
Lehrerin werden und bin es
noch immer mit ganzem
Herzen“, sagt sie. Und:
„Das kann man schaffen,
bis man 100 ist.“ (nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Lehrerin aus
Leidenschaft

Foto:dpa

Rattenplage durch Giftverbot?
Verbände und Unternehmen warnen / Das zuständige Bundesamt sieht die sogenannten Rodentizide kritisch, der Tierschutzbund setzt auf Prävention

DORTMUND. Weil die Zulas-
sung eines Rattengifts mögli-
cherweise nicht verlängert wer-
den soll, warnen mehrere Ver-
bände und Unternehmen vor
einer Rattenplage in Deutsch-
land. Eine Nichtverlängerung
der Zulassung der sogenannten
Rodentizide für Privatpersonen
durch die Bundesanstalt für
Arbeitsschutz und Arbeitsmedi-
zin (BAuA) würde die Rattensi-
tuation in Städten und Gemein-
den „dramatisch verschärfen“,
heißt es in dem Brandbrief.
Ratten würden ein „erhebli-

ches gesundheitliches Gefähr-
dungspotenzial für die Bevölke-
rung“ darstellen. Zu den Unter-
zeichnern des Briefs gehören
mehrere Verbände und Herstel-

ler. Wenn Privatpersonen soge-
nannte Rodentizide, die für Rat-
ten-Fraßköder verwendet wer-
den, dann nicht mehr einsetzen
dürften, könnten Schädlingsbe-
kämpfer aufgrund von Personal-
mangel nicht genügend gegen
die Ausbreitung von Ratten tun,
wie aus dem von einem Herstel-
ler veröffentlichten Brandbrief
hervorgeht. Die
für die Zulas-
sung zuständige
Bundesanstalt für
Arbeitsschutz und
Arbeitsmedizin mit Sitz in
Dortmund sieht das Rattengift
kritisch. Der Behörde zufolge
kann es einen qualvollen und
tagelangen Tod der Tiere durch
inneres Verbluten zur Folge ha-
ben. Zudem berge es Gefahren
für Haustiere und Umwelt. So

könnte es auch an andere Tiere
als Ratten geraten, beispielswei-
se auch, wenn sie die Kadaver
der Ratten fressen. Gemäß dem
EU-Biozidrecht seien die Stoffe
daher grundsätzlich nicht ge-
nehmigungsfähig, hieß es zur
Begründung.
Dennoch befinden sich die Ro-

dentizide den Angaben zufolge
derzeit im Verfahren zur Wie-
derzulassung und könnten da-
her bis zu dessen Ende am 31.
Dezember 2025 weiterhin

genutzt werden. Die Argumen-
te aus dem Brandbrief würden
im Verfahren einbezogen wer-
den. Der Ausgang sei offen.
In Fällen von vereinzelt auftre-

tenden Nagetieren im Privatbe-
reich sind der Bundesanstalt zu-
folge Schlagfallen gegenüber
Rodentiziden vorzuziehen.
Dass diese laut den Verbänden
keinen ausreichenden Erfolg

hätten, sei nicht
richtig. Bei

größeren Fällen mit einem etab-
lierten Schädlingsbefall sei ein
professionelles Schädlingsbe-
kämpfungsunternehmen – das
weiterhin Rodentizide einsetzen
darf – aufgrund des benötigten
Fachwissens ohnehin unum-
gänglich. Die von den Verbän-
den geäußerte Sorge, dass
Schädlingsbekämpfer nicht ge-
nügend Personal hätten, um die
privaten Einsätze zu ersetzten,
greift laut BAuA zudem zu kurz.
Es gehe nicht darum, jede pri-

vate Anwendung zu er-
setzen, sondern
den Einsatz auf
zwingend not-

wendige Fälle zu be-
schränken, um Infektions-
schutz sicherzustellen.
Der Deutsche Tier-

schutzbund würde eine

Nichtverlängerung der Zulas-
sung für Privatpersonen begrü-
ßen, unter anderem wegen der
Schäden für Tiere und Umwelt.
Die Rodentizide seien für alle
Tiere giftig – auch für Hund,
Katze, aber auch den Men-
schen, sagte eine Sprecherin.
Statt auf der Bekämpfung der
Tiere solle der Fokus auf der
Prävention liegen. Man könne
Schädlinge durch baulicheMaß-
nahmen, Hygienevorkehrungen
sowie durch bessere Lagerbe-
dingungen fernhalten. Zudem
könne auch das Fördern von na-
türlichen Feinden der Tiere zu
einer Bestandsregulierung bei-
tragen. Präventionsmaßnahmen
wie diese haben laut BAuA „er-
wiesenermaßen einen sehr gro-
ßen Einfluss auf die Größe loka-
ler Rattenpopulationen“.

Von Marco Rauch
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„Wir können nicht runter, helft uns“
Mindestens 76 Tote bei Brandkatastrophe in beliebtem türkischen Ski-Hotel / Mehr als 50 Verletzte / Besitzer wird festgenommen

BOLU. Bei einem Hotelbrand
in einem türkischen Skige-
biet sind mindestens 76 Men-
schen ums Leben gekom-
men – mehr als 50 weite-
re wurden verletzt. „Wir
sind sehr bestürzt“, sag-
te der türkische Innen-
minister Ali Yerlikaya
am Unglücksort in der
Provinz Bolu. 238 Gäste
hätten in dem Hotel
übernachtet, in dem in
der Nacht zum Dienstag
ein Feuer ausbrach. Der
Brand war am Nachmittag
unter Kontrolle. Einsatzkräf-
te seien weiter mit „Abkühl-
arbeiten“ beschäftigt, so Yer-
likaya. Das zwölfstöckige
Hotel ist an einen Hang ge-
baut, darum habe man nicht
von allen Seiten löschen kön-
nen. Bilder zeigten ein
schwarz verkohltes Gebäu-
de.
Videos aus der Nacht in

den sozialen Medien zeigen
Menschen in den obersten
Stockwerken, die nach Hilfe
rufen. „Wir können nicht
runter, helft uns“, schreien
sie aus dem Fenster des Ho-
tels. Hinter ihnen sind Flam-
men zu sehen, das Dach und
die oberen Stockwerke bren-
nen. Die unten Stehenden
antworten teils hilflos: „Wo
ist die Feuerwehr?“

Menschen versuchen, sich
mit Bettlaken zu retten

Die Brandursache war zu-
nächst unklar, eine Ermitt-
lung wurde eingeleitet. Die
Rundfunkbehörde verhängte
eine Nachrichtensperre – lo-
kale Medien müssen sich da-
mit nur an öffentliche Ver-
lautbarungen halten. Der
türkische Präsident Recep
Tayyip Erdogan sprach den
Opfern sein Beileid aus und
sagte, Schuldige würden zur
Rechenschaft gezogen. Der
Hotelbesitzer und drei weite-
re Personen wurden nach of-

fiziellen Angaben festgenom-
men. Was ihnen vorgeworfen
wurde, war zunächst unklar.
In der Türkei sind zurzeit

Schulferien. Das Skigebiet
Kartalkaya rund 300 Kilome-
ter östlich von Istanbul ist
bei Einheimischen beliebt.
Nach Angaben des Provinz-
gouverneurs Abdülaziz Ay-
din brach der Brand um 3.30
Uhr Ortszeit (1.30 Uhr MEZ)
in dem Stockwerk aus, in
dem sich auch ein Restaurant

befindet. Der Bürgermeister
des Ortes, Tanju Özcan, sag-
te, das Hotel sei eines der äl-
testen in dem Gebiet und be-
stehe vor allem aus Holz.
Das könnte dazu geführt ha-
ben, dass sich das Feuer
schnell ausbreiten konnte.
Auf Videos war zu sehen,

wie Menschen in der Nacht
versuchten, sich mit anei-
nander geknüpften Bettlaken
selbst aus den Fenstern zu
retten. Ein Augenzeuge be-

richtete der Zeitung „Hürri-
yet“, er habe beobachtet, wie
Menschen aus dem Fenster
gesprungen seien. Wegen
starken Rauchs habe man die
Treppen zum Notausgang
kaum finden können.

Vergebliche Suche im
Rauch nach Feuertreppe

Nach Angaben des Gouver-
neurs starben zwei Men-
schen, nachdem sie aus dem

Fenster gesprungen waren.
Eine Betroffene sagte im tür-
kischen Fernsehen, sie sei
mit ihrem Mann und ihrer
Tochter im sechsten Stock
des Hotels untergekommen
und habe plötzlich Hilfe-
schreie gehört. Sie hätten
wegen des Rauchs die Tür
und die Feuertreppe nicht
finden können. Ihr Mann sei
aus dem Fenster gesprungen.
Zu einem weiteren Vorfall

kam es am Morgen in einem

zweigeschossigen Winter-
sport-Hotel im zentralanato-
lischen Sivas. Bei einer Ex-
plosion wurden vier Men-
schen verletzt – zwei Traine-
rinnen und zwei Skifahrerin-
nen, wie die staatliche Nach-
richtenagentur Anadolu
berichtete. Eine der Frauen
sei schwer verletzt und habe
Verbrennungen an Händen
und im Gesicht. Wie es zu
der Explosion kam, ist noch
unklar.

Von Mirjam Schmitt

Vorschlag

Wenn es nach Matthew McCo-
naughey (55) geht, sollte sein 87
Jahre alter Schauspielkollege
Anthony Hopkins zum „Sexiest
Man Alive“ gekürt werden.
McConaughey postete ein Foto
der beiden auf Instagram und
schrieb dazu: „Es ist überfällig,
dass dieser Sir Sexiest Man Ali-
ve wird.“ Der britische Oscar-
Preisträger und McConaughey
standen 1997 gemeinsam für
„Amistad“ vor der Kamera.

Versuch

Für Schauspielerin Corinna
Harfouch (70) ist es unvorstell-
bar, sich als Politikerin zu ver-
suchen. Als Politiker werdeman
ständig mit Dreck beschmissen,
sagte sie der „Thüringer Allge-
meinen“. Man könne es keinem
recht machen. „Und mal abge-
sehen davon, was diese Leute
aushalten müssen, sind sie
auch ständig gebunden an ir-
gendeine Parteidisziplin. Ich fin-
de es krass, krass schwer.“ Corinna Harfouch Fotos: dpa

Verbindung

Daniel Sträßer (37) dreht nur
einmal im Jahr einen „Tatort“.
Dennoch hat er nach den lan-
gen Pausen keine Probleme,
sich wieder in die Rolle von
Hauptkommissar Adam Schürk
einzufinden. Wie er sagt, liegt
das an der vertrauten Atmo-
sphäre, weil viele Mitglieder
des Teams jedes Mal dabei sind,
aber auch an der engen Verbin-
dung zu Vladimir Burlakov
(Hauptkommissar Leo Hölzer). Daniel Sträßer

LEUTE HEUTE

Matthew McConaughey

Feuerwehrleute
bekämpfen das
Feuer in einem

Hotel im Skigebiet
in der Provinz Bolu
im Nordwesten der
Türkei zu löschen.

Foto: dpa

Neuer Sturm
in den USA

WASHINGTON (dpa). Wald-
brände an der Westküste in
Kalifornien, anderswo eisige
Kälte und Schnee: Die USA er-
leben derzeit starke Wetterext-
reme. Die südlichen Bundes-
staaten Louisiana, Georgia,
Alabama, Florida und Missis-
sippi erklärten wegen eines
bevorstehenden Wintersturms
den Notstand, wie US-Medien
berichteten. Für rund 40 Mil-
lionen Menschen in den USA
gelten nach Angaben von Me-
teorologen Wetterwarnungen.
Stellenweise seien Temperatu-
ren von bis zu minus 30 Grad
Celsius zu erwarten.

„Ehe für alle“
startet in Thailand
BANGKOK (dpa). Thailand will

eines der Top-Ziele weltweit für
Eheschließungen gleichge-
schlechtlicher Paare werden.
Von Donnerstag an ist in dem
südostasiatischen Königreich die
„Ehe für alle“ erlaubt. Die Regie-
rung hatte das entsprechende
Gesetz im vergangenen Jahr ab-
gesegnet. „Das Gesetz erlaubt
gleichgeschlechtlichen Partnern
zu heiraten und gewährt ihnen
dieselben Rechte wie heterose-
xuellen Paaren“, schrieb die Re-
gierung auf Facebook. Um den
„Tag der Ehegleichheit“ am 23.
Januar zu feiern, hat die Stadt-
verwaltung von 10 bis 22 Uhr
Ortszeit in der Paragon Hall im
beliebten Einkaufszentrum
Siam Paragon in Bangkok eine
Massenhochzeit organisiert.

Protest gegen
Volkslauf

ÉTEL (dpa). Ein vom Schwei-
nezuchtverband organisierter
Volkslauf in der Bretagne in
Westfrankreich zieht Protest
von Umweltschützern auf sich.
Die Kritiker machen in einer
Petition auf die Umweltbelas-
tung an den Küsten aufmerk-
sam. Denn die intensive
Schweinezucht in der Region
gilt als Hauptverursacher der
gefährlichen Algenplage an den
Stränden. Über 23.000 Men-
schen haben bisher die Petition
gegen den Lauf unterzeichnet.

Hotel-Brand in
Kartalkaya-Skigebiet

dpa 108349
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